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bei allen Raiſerl. 


Nr. 19996. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Ph., 
deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ 


oſtanſtalten des In⸗ 
gewöhnliche Schriftzeile oder 


Der Kampf um den ruſſiſchen Handels- 
vertrag. 

Die agrariſche Agitation gegen die Handels- 
vertragspolitik hat allmählich einen Umfang und 
eine Richtung angenommen, welche in den Kreiſen 
der deutſchen Exportinduſtrien die lebhafteſte Be- 
unruhigung hervorrufen müſſen. In den handels- 
politiſchen Debatten des Reichstags und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes handelt es ſich 
nur um den beabſichtigten Abſchluß eines Handels- 
vertrages mit Rußland. Auf der General- 
Berfammlung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
reformer wurde dagegen bereits eine Rejolution 
des Zreiherrn v. Thüngen-Roßbach angenommen, 
welche ſich gegen Handelsverträge mit Rußland 
und Rumänien richtet; die gleiche Reſolution 
wurde am folgenden Tage auf dem Congreſſe 
deutſcher Landwirthe, wie der Bericht der 
„Kreuzzeitung“ beſagt, „ohne weiteres als ſelbſt- 
verſtändlich“ einſtimmig angenommen. Inzwiſchen 
aber hatte der neugebildete „Bund der Land- 
wirthe“ beſchloſſen, an den Reichstag ſogar die 
dringende Bitte zu richten, allen weiteren 
Kandelsverträgen, ſoweit fie eine Ferabſetzung 
der beſtehenden Zölle enthalten, unbedingt feine 
Zuſtimmung zu verſagen. 
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Es wird kaum eine bedeutende deutſche Erport- 
induſtrie geben, welche an den damit angeſtrebten 
Bekehrserleichterungen nicht ein ſtarkes Intereſſe 


hätte. Alle hierauf gerichteten Erwartungen 
würden aber mit einem Schlage vereitelt werden, 


wenn heine Verträge zu Stande kommen. da 


aber gegenüber den deutſchen differentialzöllen 
Reprefjalien in allen dieſen Ländern nicht aus- 
bleiben würden, ſo würde auch eine Reihe von 
Zollbriegen in Ausſicht ſtehen, deren ſchwere 
Koſten die deutſchen Exportinduſtrien durch be- 
trächtliche Einbußen ihres Abſatzes vornehmlich 
zu tragen haben würden. 

Nun darf freilich nach den Anſchauungen, 
welche in den parlamentariſchen Debatten die 
Dertreter der Reichsregierung über den Werth 
r ³ÄA A ³ðWQ ͤ v ³¹ 1 SISELFTEEERE 


Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

Auf Runhild hatte der Anfang dieſer Jagd- 
geſchichte, die mit dem erſten Akt des „Reihers“ 
eine ſo ſeltſame, jedoch gewiß nur zufällige 
Kehnlichkeit aufwies, einen eigenthümlichen be- 
ängftigenden Eindruck gemacht. Und auch der 
wackere Löwenherz, der das Stück geleſen hatte, 
ſchnitt ein verduztes Geſicht, als hätt’ er ein 
unheilverkündendes Zeichen geſehen, ohne gleich 
daraus klug zu werden. 

Das volle Haus folgte den erſten Scenen mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit. Man fühlte es 
ordentlich, daß ſich dieſe Berfammlung von dieſem 
Stück etwas verſprach. Insbeſondere die jungen 
Leute und alle diejenigen vom Fach, welche in 
Rabenegg einen DBorfechter der „Modernen“ 
ſchätzten, erwieſen ihre geneigte Stimmung gleich 
in den erſten Scenen, indem ſie jedem bezeich- 
nenden Worte Reſonnanz gaben und jedem Scherz, 
den ſich eine der vier Bedientenſeelen auf den 
Brettern geſtattete, lachend beantworteten. 

Die ſceniſchen Auseinanderſetzungen verſchie⸗ 
dener von den Eltern ererbter Uebel, die an 
Haupt- und Nebenfiguren von den Mitſpielenden 
nachgewieſen und begründet wurden, machten 
aber bald den anderen und größeren Theil des 
Publikums etwas ungeduldig. Man verhielt ſich 
zwar noch immer ruhig und aufmerkfam, wies aber 
auch voreilige Beifallsbezeugungen zur Ruhe. Es 
ward klar, daß dies Publikum nicht gekommen 
war, um ſich wieder einmal von einer tumul- 
tuöſen Minorität beherrſchen und deren Urtheil 
aufzwingen zu laſſen. Es wollte ſich ſeine eigene 
Meinung bilden und mit einer Unparteilichkeit, 
die gleich bei ihrer erſten geußerung eine gewiſſe 
unwirſche Strenge charakteriſirte. 

Löwenherz, der ein feinfühliger Theatergänger 
war und in ſeiner Buſentaſche bereits eine ſeiner 
roteſn ſtiliſirten Notizen hatte, die den durch- 
83 Erfolg dieſer erſten Vorſtelluug mit 
Fanfarenſtöße verkündigen ſollte, knöpfte mit 
der einen Hand ſeinen Nock zu und kratzte ſich 
mit der anderen unwillkürlich hinter dem Ohr. 

Nur ein Zuſchauer konnte beim beſten Willen 
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und die Nothwendigkeit eines 


dieſe Kreiſe ihren ganzen perſönlichen, 


friedlichen Handelspolitik wieder abzudrängen. 
Demgegenüber dürfen die Erportinduftrie 
nicht in einem ihrer Intereſſen geradezu 
denden Stillſchweigen verharren. x 
Man hat fih in dieſen Kreiſen während 
letzten Monate ſorglich von jeder öffentlichen 
monſtration zu Gunſten weiterer Fandelsvertr üg 
zurückgehalten, vornehmlich wohl, weil man ſich 
nicht dem Vorwurf ausſetzen wollte, durch e 
unzeitiges Vorgehen die Stellung der deuff 
Bertreier bei den Verhandlungen zu ſchwächen 
Aber die Zurückhaltung kann, wenn fie weite 
fortgesetzt wird, ſehr ſchwere Nachtheile 3 
Folge haben. Wenn man auch jetzt noch vo 
öffentlihen Derſammlungen abftehen will, 
ſollten wenigſtens die berufenen Vertreter alle 
betheiligten Induſtriezweige nicht ſäumen, in ge 
eigneten, fachlichen Eingaben ihren Widerſpruß 


gegen die neueſten agrarifhen Forderungen bei 


der Reichsregierung nachdrücklich geltend A 
rs und, wo dies ſchon geſchehen, zu wieder 
olen. F 


Deutſchland. 05 

* Berlin, 24, Februar. Das erfte mittels des 
neuen Kabels von dem Gouverneur von 
Kamerun nach Deutfchland geſchickte Telegrami 
war nach der „Köln. 3tg.” an den deutſchen 
Kaiſer gerichtet und überbrachte dieſem eihe 
Yuldigung der dortigen deutſchen Colonie; de 
Kaiſer antwortete jogleih auf demſelben We 
in huldvollſter Weiſe. 

* [Der Reichskanzler Graf v. 
vollendet heute ſein 62. Lebensjahr. 
24. Februar 1831 in Berlin geboren. 

[Der griechiſche G andte] am B 


Caprisi] 
er iſt a 


des Abgeordnetenhauſes vom Dienstag 
der Abg. Porſch bi 
der Univerſitätslehrer. 


Ein Profeſſor in Bonn 


leugne die Gottheit Chriſti; ein anderer behaupte 


Zſogar“, daß die Schöpfungsgeſchichte und der 


Sündenfall den Lehren der Wiſſenſchaft wider⸗ 


ſtreite; ein dritter habe behauptet, daß durch die 
Bekehrung der Germanen zum Chriſtenthum 
religiöſe und ſittliche Anſchauungen in die Wirklich- 
keit überſetzt worden ſind, die unendlich be- 
klagenswerth ſeien. Mit dem letzteren iſt Pro- 
ſeſſor Zelir Dahn gemeint, der dazu in der 
„Schleſ. 3ig.“ eine Erklärung veröffentlicht, in 
der er ſagt: 

1) Ich habe gejagt und ſage, 
Germanen das ſcheußliche Laſter 
war; ſtand 


daß den heidniſchen 
der Heuchelei fremd 
doch keine Prämie darauf; das ward 
anders durch Auferlegung des Chriſtenthums als 
Zwangsglaube. 2) Ich habe geſagt und ſage, daß die 
Sittlichkeitsleyre des germaniſchen Heidenthums höher 
ſtand als die Sittlichkeitslehre (nicht der irche oder 
gar Chriſti, ſondern) des chriſtlichen Mittelalters, wie 


ſeine wachſende Unruhe nicht bemeiſtern. Das 
war merkwürdiger Weiſe der alte ſonſt ſo ſteife 
und gelaſſene Kerr v. Leuburg⸗-Jeitlingen, der 
ſich noch überdies für den beſonderen Fall feſt 
vorgenommen hatte, unter keinen Umſtänden ein 
Zeichen des Beifalls oder der Mißſtimmung kund- 
zugeben. Jedoch die Umftände wurden ftärker 
als ſeine Vorſätze. 

Je mehr auf der Bühne von Reiher und Reiher⸗ 
jagd, von Sumpf und Meeresküfte, von einem 
einſamen Landhaus und einem darauf feine un- 
freiwillige Muße verbringenden abgehauſten Jun- 
ker die Rede war, deſto unruhiger ward der 
Nittmeiſter und flüſterte bald feiner Tochter zu: 
„Das iſt ja eine unerhörte Indiscretion“, hald 
„Das iſt ja ein unverſchämter Einbruch in Privat- 
angelegenheiten“, dann weiter: „Wer hat denn 
dem Kerl das ausgeplaudert?“ und endl ch „Den 
Kerrn werd ich mir langen.“ 

Der armen Runhild prefte die Angſt o nehin 
das Her; zuſammen; fie flehte ganz ice den 
Dater um Mäßigung. Und wie das nichts half, 
wandte ſich ein in ſeiner Andacht geſtörter Vorder- 
mann heftig um und ziſchte dem Murmelnden 
ins Geſicht. Den Ziſcher ziſchte ein anderer an. 
Ein dritter rief heftig dazwiſchen „Ruhe!“ 

Ein laut ausgeſprochenes Wort im Zuſchauer- 
raum während einer erſten Vorſtellung iſt der 
Sturmvogel, der den Orkan prophezeit. 

Trotzdem fand die hübſche Scene der Magd, 
an der jeder Kausgenoſſe ſein Müthchen kühlt 
und die endlich jählings unter der allgemeinen 
Derachtung aufmuckt, den Quälern ihre Zähne 
und dem Publikum ihr Temperament zeigt, den 
erſten ſtarken unwiderſprochenen Beifall. 

Severin Sorauer und ſein Freund Eginhart, 
die ihre Hände mächtig hatten ſchallen laſſen, 
lehnten ſich befriedigt in ihre Stühle zurück und 
ſahen gewiſſermaßen ſtolz ins Publikum hinein. 

Karl Anton Ehrenfried haderte nur ganz leiſe 
mit ſeiner Tochter. 

Je länger der Akt währte, deſto beſſer ſchien 
ſich die flüchtig geſtörte Stimmung zu erholen, 
und als er zu Ende ging, ließ man die Freunde 
der „Modernen“ gewähren, die ihrem Propheten 
9 und ihn klatſchend vor die Lampen 
citirten. 


ftarken und 
ſteigenden Exports deutſcher Induſtrieerzeugniſſe 
kundgegeben haben, mit Recht angenommen 
werden, daß die Reichsregierung ſich der ganzen 
Tragweite einer vertragsfeindlichen andelspolitik 
wohl bewußt if. Aber das neueſte Vorgehen 
der Agrarier läßt keinen Zweifel 3 2 
politische 

und wirthſchaftlichen Einfluß aufbieten werden, 
um die Reichsregierung von der mit den bis⸗ 
herigen Verträgen eingeſchlagenen Bahn einer 


gefäht- 


tiere Klage über den Unglauben 


von Sonntag Abend und Montag frũh. 2 Beſtellungen werden in der Expedition, erhag 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate kojten für die ſieben-geſpaltene 


Ketterhagergaſſe Nr. L und 


1893. 


ſie ſich thatſächlich geſtaltete. Das germaniſche Heiden⸗ 
thum verlangte die gute Handlung um der P 
Treue und Ehre willen; die thatſächliche Geſtaltung 


der mittelaiterlichen Sittlichkeit verlangte die Befolgung 
der zehn Gebote (nicht, wie die Kirche lehrte und lehrt, 
welche durch die 
Sünde befleckt wird, ſondern) aus tief unſittlicher Be- 
rechnung auf die grob ſinnlich ausgemalten Freuden 
und aus der erbärmlichen Furcht vor 


um der Heiligkeit Gottes willen, 


des Himmels 0 
den ebenſo kraß ausgemalten Qualen der Hölle. Die 
Folge war eine planmäßig verſuchte Beſtechung der 
Br durch Geſchenke und andere äußerliche „gute 
erke, 
Daß obige Sätze wahr find, weiß jeder, der die 
Quellen kennt. daß ich den „Wotansglauben“ über 
das „Chriſtenthum“ geſtellt habe, ift eine Unwahrheit.“ 
Idas erſte deutſche Mädchengymnaſium.] 


Durch die deutſche und einen großen Theil der 
ausländiſchen Preſſe lief kürzlich die Notiz, der 


Sitz des erſten deutſchen Mädchengymnaſiums 
werde Weimar fein. Bekanntlich geht die Grün- 
dung dieſer Schule vom Vereine „Frauenbildungs- 


Reform“ aus, deſſen Vorſtandsſitz z. 3. Weimar 
wie indeſſen der Borjtand des genannten 


iſt; 
Vereins mittheilt, rührt jene Ortsangabe nicht 
von ihm her und iſt eine irrthümlihe, Das 
Mädchengymnaſium wird vielmehr in Karlsruhe 
eröffnet. Baden iſt dasjenige Land im deutſchen 
Reiche, wo die vom Dereine „Frauenbildungs- 
Reform“ vertretenen Beſtrebungen um Zulaſſung 
der Frau zu Univerſitätsſtudien die wohlwollendſte 
Aufnahme, und wo dieſe ſo wichtige fociale Frage 
bei der Regierung wie bei der Volksvertretung 
die verſtändnißvollſte Würdigung gefunden hat! 
Als der genannte Verein im vorigen Jahre eine 
Petition im Intereſſe ſeiner Beſtrebungen an den 
badiſchen Landtag gerichtet hatte, fand dieſelbe 
dort eine ſehr günſtige Aufnahme. Es erſcheint 
daher ſelbſtverſtändlich, daß für das erſte deutſche 
Mädchengymnaſtum die badiſche Hauptitadt ins 
Auge gefaßt wurde. Das Schulgeld beträgt 
jährlich 200 Mk.; Anmeldungen von Schülerinnen 
und alle Anfragen über die Schule nimmt der 


e | Borftand des Vereins „Frauenbildungs-Reform“ 


in Weimar entgegen. 
* [Die neue Route von London nach Berlin.] 
Die Great-Eaſtern-Eiſenbahn-Geſellſchaft beabſichtigt 
eine directe Schiffs- und Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
London und Berlin vom 1. Juni an einzurichten. Zu 
dieſem Zweck läßt fie in Zu drei neue Schiffe für die 
‚Route en Karwich und dem Hoek in Holland 
an anderer Stelle gemeld 


Die neue Route läuft faſt direct von Karwich nach 
Berlin. Die Paſſagiere werden Liverpool Street- 
Station (London) um 8 Uhr Abends verlaſſen und um 
10 Uhr Abends am nächſten Tage in Berlin ſein. Nicht 
nur wird die Reiſe in 3 Stunden weniger als auf 
jedem anderen Wege zurückgelegt werden, ſondern die 
Koſten werden auch bedeutend geringer ſein. Dieſe 
neue Route wird mit der Zeit ſehr populär werden. 
Ein Retourbillet von London nach Berlin wird 4 Pfund 
Sterl. koſten. 

* [Weimar] fängt an, ia zu beruhigen. Das Ge- 
meinderaths - Mitglied Groſch erklärte, daß er — bei 
Kufrechterhaltung feiner fachlichen Ausführungen — 
die in Uebereilung und Hitze gegen den Oberbürger- 
meiſter gebrauchten Ausdrücke bedauere und zurück- 
nehme. Mit Rüchkſicht hierauf beſchloß der Gemeinde 
rath, daß das Entlaſſungsgeſuch des Oberbürgermeiſters 
abzulehnen ſei. Letzterer foll die ihm gebotene Genug- 
thuung nicht für eine genügende halten. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. Februar. Der Zuſammentritt der 
42. Verſammlung deutſcher Philologen und 
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vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


flicht der 


welches Beſtreben gleichfalls unſittlich war. 


nommen war, 


Dei e erſter Klaſſe T das Schiff 8 
die Reife von 101 Meilen in 6 Stunden zurücklegen. 


Schulmänner ift nunmehr auf Pfingſten feft- 
geſetzt. (W. T.) 
Italien. 

Rom, 23. Zebruar. [Deputirtenkammer.] 
Der Miniſterpräſident Gioletti erklärte auf eine 
Anfrage über die angeblich am 19. d. M. beim 
Petersdome gehörten aufrühreriſchen Rufe, es 
ſei ihm unbekannt, ob ſolche Rufe laut geworder 
ſeien. Die Wallfahrten ſeien ein eclatanter. Be 
weis für die Freiheit des Papſtes. Die Wall- 
fahrer hätten keinerlei Ausſchreitungen be- 
gangen; mehr als 4000 derſelben hätten ſich in 
das Gedenkbuch des Pantheon, wo das Denkmal 
Dictor Emanuels ſich befindet, eingezeichnet. (W. T.) 


Portugal. 

Liſſabon, 23. Februar. [Deputirtenkammer.] 
Der Miniſterpräſident Hintze Ribeiro legte das 
Programm des Cabinets dar und kündigte eine 
Amneſtie für Preßvergehen, ſowie Vergehen bei 
den Wahlen und politifhe Vergehen und Freiheit 
der Preſſe bei gleichzeitiger miniſterieller Berant- 
wortlichkeit an. Ferner kündigte der Miniſter 
eine Abänderung der Bankgeſetze in der Richtung 
an, daß die Controle der Regierung eine mwirk- 
ſamere würde. Bezüglich der portugieſiſchen 
Staatsſchuld erklärte Ribeiro, daß die Regierung 
beabſichtige, unter Berückſichtigung der Ein- 
nahmequellen des Staatsſchatzes fo viel wie mög- 
lich zu leiſten. die Einführung neuer Steuern 
ſei nicht in Ausſicht genommen; jedenfalls würden 
etwaige neue Steuern nicht den arbeitenden 
Klaſſen zur Laſt fallen. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Dem Commandanten des Panzerſchiffes „König 
Wilhelm“, Capitän zur See v. Prittwitz und Gaffron 
iſt die Krone zum rothen Adler-Orden 3. Alafje mit der 
Schleife verliehen worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 24. Februar. Der Reichstag beendete 
heute, nachdem die Geſetzesnovelle über die 
Caution der Bundesbeamten definitiv ange- 
ng des Etats des 
welche im ge 


men, wi 


haamt des 3 


hat. n * 
Der größere Theil -.c Debatte erſtreckte ſich 
noch auf das Reichsverſicherungsamt, wobei die 
Socialiſten Hoffmann, Bebel und Harms, zum 
Theil auch die Freiſinnigen Schmidt-Elberfeld 
und Schrader, ſowie der Nationalliberale Buhl 
die Kandhabung des Unfallgeſetzes und des 
Altersverſorgungsgeſetzes in verſchiedenen Punkten 
bemängelten. die Abgg. Goetz (nat. -lib.) und 
Röſiche (wildlib.) nahmen die Unternehmer 
gegen die Angriffe der Socialiſten in Schutz. 
Staatsſecretär v. Bötticher erklärte, eine Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſetz fei bereits ausge- 
arbeitet, doch ſolle man ſich nicht überſtürzen. 
Dann fanden kleinere Erörterungen über die 
künſtleriſche Kusſtattung des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes ſtatt. In Uebereinſtimmung mit einer 
Anregung des Abg. v. Stauffenberg (freiſ.) 
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Die Menge der Zuſchauer verhielt ſich noch 
immer zuwartend. Die Mehrzahl wollte, alter 
Gewohnheit folgend, den Zwiſchenakt im Zoner 
oder in den Gängen verplaudern, von den Be- 
kannten hören, wie's gefallen habe, und Luft 
ſchöpfen. Aber denen, die ſich zu beſagtem Zweck 
erhoben, ward nun von allen Seiten zugerufen: 
„Sitzen bleiben! Ruhe!“ 5 

Und dieſe fügten ſich, denn ſie ſahen, daß der 
Dorhang nicht gefallen war und ſich die Bühne 
mit Leuten füllte. 

Das Intermezzo verblüffte zuerſt; die einen be- 
griffenes, die andern nicht. Die maßgebenden 
Stimmen, die während des ſtummen Spiels auf 
der Bühne ſich im Zuſchauerraum durchaus nicht 
zum Schweigen verpflichtet fühlen, nennen alsbald 
die kühne Neuerung vieux jeu und nichts weiter 
als — eine melodramatiſche Pantomime. Die 
Sahnenfluht im eigenen Lager beginnt. Die 
Kritik ſchwenkt in ihren hervorragenden Spitzen 
mit ſchüttelnden Köpfen und langen Geſichtern 
zum Feind ab. Hier ein Kichern, dort ein Lachen, 


‚und nun ein Sturm von Gelächter, unter dem 


das Haus in ſeinen Pfoſten zu erbeben ſcheint, 
die an dem mißliebigen Intermezzo auf der Bühne 
Betheiligten ſich in ihrem Spiel überhaſten und 
nur mehr eine Sorge tragen, ſo bald wie möglich 
vor dieſer ſpoltluſtigen Menge in die Couliſſen 
zu verſchwinden. 

Fritzi auf dem Herde ſitzend macht in ihrer 
gänzlichen Unfähigkeit zu begreifen, was los iſt, 
ein unglaublich dummes Geſicht gegen die Loge 
links, in der ſich ihr gutes Gigerl hinter die 
Säule birgt, und unter allgemeiner Heiterkeit — 
jener Heiterkeit, die ſich bereits Selbſtzweck iſt 
und mit dem Stück auf der Bühne nichts mehr 
zu ſchaffen hat, nichts mehr zu ſchaffen haben will, 
jener Freude am Lärm, die einmal gemerkt, 
unftillbar und unbarmherzig iſt, wie fie nur das 
Publikum großer Städte kennt — beginnt der 
zweite Akt. 

Fritzis kühne Dialectwendungen werden immer 
unverſtändlicher. Der Director geht händeringend 
hinter den Couliſſen auf und nieder, die Schau- 
ſpieler weichen bereits dem Platze ſcheu aus, 
wo der Dichter im Verborgenen jedes Wort auf 
der Bühne, jeden Laut im Zuſchauerraum be⸗ 


lauſcht; die Stimmung wird merklich ſchwül, be- 
denklich ſchwül — da tritt Jaromar Stäuble auf, 
der ſichere Mann, der gefeierte Künſtler, der 
Liebling des Publikums, tritt auf mit vollem 
Bewußztſein, daß die Sache ſchief ſtehe und er be- 
rufen ſei, die Schlacht zu entſcheiden. Die Kennt- 
niß der Gefahr ſchwellt ſeinen Muth, der Zorn 
gegen die Andersmeinenden verdoppelt ihm Kraft 
und Willen, aht ihm ftählerne Nerven und ins 
Herz eine un, are Freude, der allgemein wer- 
denden Meinung zum Trotz die feinige von der 
Berechtigung der Art überhaupt und der Vor- 
züglichkeit des von ihm patronifirten Stückes ins- 
beſondere zum Siege zu verhelfen. 

Er fteht als carakteriftiihes Bild im Thür- 
rahmen. Die Aufmerkſamneit giebt ſich gefangen. 
Er tritt auf mit regentriefender Joppe mit 
ſumpfwaſſerrieſelnden Stiefeln. Jedes Wort ein 
Derdruß, jeder Schritt eine Lache. Die Erregung 
des Moments giebt ihm ein paar glückliche Ein- 
fälle. Das volle Haus jubelt ihm zu, der Mime 
lächelt. Dem dichter wälzt ſich eine Centnerlaſt 
vom Kerzen. Runhild läuft ein Thränlein über 
die Wangen. Karl Anton ſelber horcht und 
ſchweigt. 

Die Scene, wo die Magd, über den Schmutz 
in ihrer Küche jammernd, dem Herrn auf Schritt 
und Tritt mit dem Scheuerlappen nachrutſcht, 
entfeſſelt einen Sturm von Heiterkeit. Aber 
leider ſchon eine gar zu ungezwungene Heiter- 
keit, die an ihrer eigenen Stimme Freude hat 
und mitſpielen will. 

Jaromar iſt vielleicht in dieſem Augenblicke der 
einzige, der den Dämon der Bosheit in dieſen 
Lauten des Uebermuths erkennt und jetzt auf 
einmal weiß, daß er für eine verlorene Sache 
kämpft, während Publikum, Autor und ſelbſt 
Director ſchon wieder an einen Erfolg zu glauben 
beginnen. 

Der Director ſucht ſogar den dichter hinter 
feiner erſten Couliſſe auf und jagt: „Hören Sie? 
Nan amüſirt ſich ja ganz gut.“ 

„Wenn dieſe Stimmung nur anhält!“ ſeufzt 
der Dichter und weiß nicht, welches Unheil er ſich 


wünſcht. ii 
da, fie wird anhalten, dieſe verwünſchte 
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eerjprad Staatsſecretär v. Vötticher, man werde! 


ſich dabei auf das Noth: 
Künſtler aus ganz Deutſchland 
gezogen werden. 

Beim Titel Nord-DOffee- Sana: beſchwerte ſich 


ſte beichränken; 


ausländiihen Granits. Staatsſecretär v. Bötticher 
erwiderte, eine Bevorzugung inländiſchen Materials 
ſei anzuftreben, doch gebe es Ausnahmen, in vor- 
liegendem Falle würden erhebliche Mehrkoſten 
verurſacht worden ſein. Abg. Molkenbuhr (Soc.) 
beklagte die Schädigung der kleinen Schiffer durch 
die Sperrung des alten Eiderkanals und wünſchte 
deren Schadloshaltung. Staatsſecretär v. Bötticher 
lehnte dieſelbe wegen Mangels an Mitteln ab, 
ſagte indeſſen auf Wunſch des Abg. Thomſen 
(lib.) nochmalige Prüfung zu. 

Morgen folgt die Berathung der Poftdampfer- 
novelle, der lex Ahlwardt (Unterbrechung der 
Verjährung bei geſetzlicher Behinderung des 
Strafverfahrens) und die Wahlprüfungen der 
Abgg. Ahlwardt und Möller. Vorausſichtlich 
tritt der heute aus der Haft entlaſſene Ahlwardt 
gerade morgen in den Reichstag ein, wo zwei 
ihn betreffende Gegenſtände auf der Tages- 
ordnung ſtehen. 

— die Commiſſion des Reichstags für die 
lex Heinze nahm heute das Geſetz mit 13 mit 
gegen 8 Stimmen an. : 

— Die Commiſſion für das Geſetz über den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe lehnte heute 
einſtimmig den § 8 ab, welcher für Bekannt- 
gebung von Derhältniſſen der deutſchen Kriegs- 
macht Gefängnißſtrafe androht. 


Militärcommiſſion. 

Berlin, 24. Jebruar. Die Militärcommiſſion 
des Reichstages trat heute in die Specialberathung 
des Antrags Richter über die finanziellen Laſten 
der Militärvorlage ein und erörterte die ein- 
maligen Ausgaben. Abg. Richter beantragte 
104 Millionen als Koſten für die Unterbringung 
der Truppen einzuftellen. Oberſt Erffling er- 
klärte, von der hierfür zu fordernden Summe 
würden innerhalb der nächſten 5 Jahre nur 
wenige Kunderttauſend zu Vorarbeiten ge- 
braucht werden, der Reſt erſt innerhalb 20 Jahren. 
Der Antrag Richter wurde darauf in einer von 
em Abg. Lieber (Centr.) vorgeſchlagenen Faſſung 
ingenommen, wonach die Heeresverſtärkung 
neben einmaligen Ausgaben 104 Millionen für 
dauernde Unterbringung der Truppen erfordern 
würde, deren Verwendung nach 2 Jahren be- 


ginnen und in etwa 20 Jahren voll- 
endet würde. Ferner wurde der Antrag 
Richter angenommen, wonach die Kaſer- 


nirung der 


1 one Ur 


er 5 178 85 
ailtone”, und letztere nur fo lange zu 


formiren, als die zweijährige Dienstzeit feſtgeſetzt 


Hleibt. 
Die Fortfegung der Berathung erfolgt morgen. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 24. Februar, Das Abgeordnetenhaus | 


ſetzte heute die Berathung des Cultusetats fort 
und nahm den Antrag des Centrums an, welcher 
das Geſetz über die Vermögensverwaltung 
katholiſcher Kirchengemeinden revidirt wiſſen 
will. Die Freiconſervativen, Nationalliberalen 
und Zreiſinnigen ſtimmten dagegen. Cultus- 
miniſter Bofle erklärte ſich zu Erwägungen über 
Abänderung einzelner Punkte bereit. Die ſonſtigen 
Debatten waren unerheblich. Morgen folgt die 
Jortſetzung der Berathung des Cultusetats. 


Stimmung, 
armer Narr! 

Jaromar ahnt, daß er dieſe Figur nicht oft 
wird zu verkörpern haben, ſo will er heute mit 
ganzer Kraft denen dort drunten zeigen, was an 
ihr, was an ihm iſt. Er legt ſich ſozuſagen breit 
in ſeine Rolle hinein. Er lebt in dieſer Situation, 
als wäre ſie wirklich. Er redet Worte und 
Wendungen eigenſter Erfindung, die Dietrich 
v. Rabenegg nicht gedruckt verantworten möchte, 
aber er wirkt, er reißt die Widerwilligen hin. 
Er ſpielt mit einer Verachtung des Publikums, 
die jeden kleinlichen Beifall üderhört und ganz 
gewinnen oder verlieren will. 

Dem Autor giebt jedes falſche Wort einen 
Stich, aber er möchte doch den vor feiner Be- 
wunderung zu ungeahnter Größe empor- 
wachſenden Schauſpieler umarmen. Er hat ihn 
nie ſo ſpielen ſehen. ER 

Nun kommt das Ausziehen der Waſſerſtiefeln 
mit einer natürlichen Mühſal, mit Ausdrücken 
der Ungeduld, die die Anhänger des Raturalis- 
mus entzücken. Das große Publikum wird ſtill. 
Die Stille breitet ſich aus. Eine athemloſe Stille 
beherrſcht auf einmal nach dem Jubel der Partei- 
gänger das Haus. Auch dieſe ſchweigen. 

Was kommt nun? 

Die Badeſcene kommt. Die Scene, auf die ſich 
Gtäuble fo ganz deſonders gefreut hat, von der 
er ſich koloſſalen Erfolg des Stückes ver- 
ſprochen hat. 

Das Publikum ſtutzt. 

Es hat Jaromar Stäuble in den letzten Jahren 
ſo oft auf der Bühne die Kleider wechſeln, Toilette 
machen, ſich bürſten und raſiren, die Hände und 
auch die Füße waſchen fehen, daß ihm feine Unart 
ſauſam geläufig ift. Will er fie heute überbieten ? 
Das Publikum ftuht. 

Jaromar Gtäuble merkt das bereits mit jenen 
unſichtbaren, weit über die Bühne hinabreichenden 
Fühlhörnern des klugen, täglich ſich mit dieſer 
Menge meſſenden Künſtlers, und ein Galgen- 
humor kommt über ihn, dieſer heut ſo und 
morgen anders urtheilenden, geiſtloſen, graufamen 
Menge auch wider ihren Willen zu zeigen, was 
nach feiner Meinung ein Künſtler iſt. Er fpielt 
die Badeſcene mit einem draftiihen uebermuth 


wird wachſen und dich begraben, 


würden heran⸗ 


N noch nicht kaſernirten Truppen 
37 Millionen erfordern würde. Sodann beantragte 
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— Die Petitionscommiſſtan des Abgeordneten- 
hauſes beſchloß heute über die Petition des 
Nagiſtrats und der Stadtverordneten von Biſchofs⸗ 


werder, wegen Errichtung eines Amtsgerichts 
daſelbſt, zur Tagesordnung überzugehen. 
Abg. Kaſſelmann (nat.-lib.) über die Derwendung e 


Berlin, 24. Febr. Der Kaiser begab ſich heute 


Vormittag 9½ Uhr zu dem Reichskanzler Grafen 


Caprivi, um demſelben zu ſeinem Geburtstag 
zu beglückwünſchen. der Kaiſer verlieh dabei 
Caprivi einen prachtvollen Ehrenſäbel. 

— der freiconſervative Abgeordnete Köhne iſt 
geſtorben. 

— die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß die 
Erben Bleihröders an den Oberbürgermeiſter 
von Berlin 100 000 Merk zur ſofortigen Ver⸗ 
theilung an Arme geſandt haben. das Blatt 
tadelt gleichzeitig, daß die Stadt Berlin bei dem 
Leichenbegängniß Bleichröders unvertreten war. 

— Ahlwardt wird zu unterſtützung der aus- 
ſichtsloſen Candidatur Hertwig nach Liegnitz 
gehen. 

— Profeſſor Karl Prantl, Director des bota- 
niſchen Gartens, iſt geſtorben. 

Hannover, 24. Febr. Der Staatsanwalt hat die 
Berufung gegen das Urtheil im Welfenprozeſſe 
zurückgezogen. 5 

Paris, 24. Febr. Jules Ferry iſt heute mit 
148 von 249 abgegebenen Stimmen zum Präſt⸗ 
denten des Senats gewählt worden. Bei 
der Abſtimmung erhielt der Gouverneur der 
Bank von Frankreich, Magnin, 26 Stimmen. 
die Wahl Jerrus wurde mit Beifall aufge- 
nommen. Die an den Zugängen zu dem Genats- 
gebäude aufgeſtellte 
kommen ruhig. 

— Der Cafjationshof wies heute nach langer 
Berathung die von den (in dem zweiten Tanama- 
prozeſſe) Angeklagten Charles Leſſeps, Fontane 
und Sanslerony eingelegte Beſchwerde gegen den 
Beſchluß der Anklagekammer zurück und ver- 
wies die Angeklagten vor die Geſchworenen. 

Kopenhagen, 24. Februar. der Eisbrecher 
„Rügen“ hat heute Gjedſer verlaſſen, mußte 
aber zurückkehren, da das Eis undurchdringlich 
war. Er wird morgen nochmals einen Verſuch 
machen, jedoch weder Reiſende noch die Poſt mit- 
nehmen. 7 

Petersburg, 24 Febr. Dem „Regierungs- 
boten“ zufolge erinnerte der Miniſter des Innern 
die ihm unterſtellten Behörden an die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, wonach die jüdiſche Secie 
der Karaimen nicht denjenigen Nechtsbeſchrän⸗ 
kungen unterliegt, welche hinſichtlich der übrigen 
Juden feſtgeſetzt ſind. 5 

Varſchau, 24. Februar, Seit geſtern herrſcht 
ſtarke Weichſel. 

d 


Danzig, 25. Februar. ; 

* [Einführung neuer Fahrpläne nach mittel- 
eurogälfher Zeit.] Wie uns mitgetheilt wird, 
ſollen vom 1. April d. J. ab auf der königlichen 
Oſtbahn und der Marienburg-Mlawhaer Eifen- 
bahn aus Anlaß der vorausſichtlich vom 1. April 
d. J. ab ſtattfindenden Einführung der mittel- 
europäiſchen Zeit in Norddeutſchland — der dem 
Reichstage vorliegende betreffende Geſetzentwurf 
iſt nach der Regierungsvorkage unverändert an- 
genommen worden — neue Fahrpläne nach 
mitteleuropäiſcher Zeit in Kraft treten. Für 
Danzig, Tangfuhr, Neufahrwaſſer, Oliva 
und Zoppot beträgt der Zeitunterſchied (mittel- 
europäiſch) gegen die Ortsuhr 15 Minuten; 
die Eifenbahnzüge werden daher vom 1. April 
ab in Danzig, Langfuhr, Neufahrwaſſer, Oliva 
und Zoppot 15 Minuten früher eintreffen und 
ebenſo viel Minuten früher abgehen. Ferner 


mit einem üppigen, alle Convenienzen verfpotten- 
den Kumor, daß man die Brauſe ſprudeln, das 
Waſſer plantſchen und die Schläge des Kandtuchs 
auf der naſſen Kaut nicht nur zu hören, ſondern 
auch zu ſehen meint, daß der director ſich mit 
allen zehn Fingern in die nach rückwärts fliehen- 
den Löckchen greift und die Damen in den Logen 
verdutzt und ängſtlich ihre Männer anblicken, 
gleichſam fragend, ob es nicht angezeigt ſei, dieſe 
merkwürdige Vorſtellung zu verlaſſen. 

So ſpielt Jaromar Gtäuble... Aber nicht lang. 

Es kommt die Nüance mit dem in die Bühne 
flatternden Handtuchzipfel. Aber als ob man nur 
auf den flatternden Zipfel, als das Signal des 
Sturmes, gewartet hätte, bricht jetzt ein Höllen- 
lärm aus allen Echen und Enden des zierlichen 
Hauſes, ein Schreien, Klatſchen, Ziſchen, Pfeifen, 
Scharren, Klopfen, Johlen, ein Kampf von Ge- 
lächter, Entrüſtung und auch Beifall, deſſengleichen 
die wenigſten Anweſenden je gehört haben, davor 
die Damen weinend ſich die Ohren zuhalten und 
Fritzi auf dem Lerd ſich jo dicht an die Leinwand 
des Proſpectes drückt, als könnte fie in dieſe ge- 
malte Mauer hinein verſchwinden. 

Minuten lang dauert der Lärm. Nicht nur die 
zuſammengeſchmolzene Schaar ber reunde klatſcht, 
nein, auch die Zeinde und die grimmigſten am 
meiſten. Man ruft: „Stäuble!“ „Stäuble raus!“ 

Nan ſchreit ihm zu, daß man nicht nur den 
Zipfel des Kandtuchs, daß man den ganzen 
Jaromar ſehen wolle, ſo wie er ſich naturaliſtiſch 
zur Zeit befinde. Raus! Raus vor die Lampen! 

Der Ulk herrſcht im Haus. Er citirt den 
Badenden vor ſein Podium unerbittlich, daß die 
Wände wachkein. R 

„Gehen Sie doch hinaus, Kerr Stäuble! Sie 
ſtürmen mir ſonſt noch das Haus!“ hört man 
in einer Pauſe des Lärms die Stimme des 
Directors hinter der Couliſſe flehen. 2 

Und „Jawohl, gehen Sie heraus, Stäuble!“ 
ſchallt es hundertfach aus dem Zuſchauerraum 
zurück. (Jortſetzung folgt.) 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 24. Jebr. In dem Bericht über die aus⸗ 


grabungen in Troja vom Jahre 1890 hatte Frau 
Schliemann das Verſprechen gegeben, die durch den 


Menge verhielt ſich voll- 


an 


nicht feitgeftellt. 


follen von demfelben Termin ab alle Poſten 
ebenfalls nach mitteleuropäiſcher Zeit abgelaſſen 
werden. Bei der hervorragenden Wichtigkeit der 
Angelegenheit für das geſammte öffentliche Leben 
erſcheint die Erwartung berechtigt, daß die Stadt- 
verwaltung baldigſt dazu Stellung nehmen wird, 
welcher Gang den öffentlichen Uhren vom 1. April 
ab gegeben wird. 


* [Bon der Weichſel.] Ein geſtern Abends 
eingetroffenes Telegramm aus Warſchau meldet: 
Um 5 Uhr Nachmittags 3,57 Meter Waſſerſtand; 
ſteigt noch. 

* [Eisfyerre.] Der geſtern Mittag ausge- 
gangene Dampfer „Theodor Burchard“ hat um 
6 Uhr Abends wieder in den Hafen zu Neufahr- 
waſſer zurückkehren müſſen, da er außerhalb Hela 
fo mächtige und weite Eisfelder antraf, daß er 
fie weder zu durchbrechen noch zu umfahren ver- 
mochte. 

* [Die „Chemiſche Fabrik Petſchow, David- 

ſohn“] ſchließt das Geſchäftsjahr 1892 mit einem 
Reingewinn von 126 960 Mk. (gegen 119 179 Mk, 
im Vorjahre). Hiervon follen nach dem Vor- 
ſchlage der Geſchäftsinhaber und des Auſfſichts⸗ 
rathes 30 609 Mk. zu Abſchreibungen verwandt 
werden. Don den reſtlichen 87263 Mk. foll der 
Reſervefonds J. (der geſetzliche Reſervefonds) 
5 Proc., der Refervejonds II. die ſtatutenmäßigen 
2½ Proc. und 7000 Mk. extra erhalten, wodurch 
die beiden Reſervefonds zufammen die Höhe von 
101 364 Mk. (ca. 11¼ Proc. des Actienkapitals) 
erreichen. Nach Abzug der Tantiemen für Ge- 
ſchäftsinhaber und Auſſichtsrath foll dann die- 
ſelbe Dividende wie im vorigen Jahre, nämlich 
7 Proc. ſowohl auf die Stamm- wie auf die 
Prioritätsactien zur Vertheilung gelangen. Die 
ordentliche General-Derſammlung findet am 
13. März cr. ſtatt. 

[ Wiederzulaſſung polniſcher Arbeiter.] Die 
oſt- und weſipreußiſchen Landräthe find ermächtigt 
worden, auch in dieſem Jahre unter gewiſſen 
Bedingungen die Annahme ruſſiſcher Arbeiter zur 
Beſchäftigung in der Landwirthſchaft und in den 
mit derſelben verbundenen Nebengewerben in den 
Sommermonaten zu geſtatten. Dem betreffenden 
Antrage ift ein Derzeihniß beizufügen, aus dem 

Vor- und Familienname, Geburts- und 
Wohnort, ſowie das Alter der zu beſchäftigenden 
Arbeiter oder Arbeiterinnen erſehen läßt. Es 
dürfen nur arbeitsfähige männliche oder weib- 
liche Perſonen beſchäftigt werden. die An- 
nahme ganzer Familien kann zwar ausnahms- 
weiſe geſtattet werden, es ſind aber dahin gehende 
Anträge ſtets beſonders zu begründen. Jeder 
ruſſiſche Arbeiter und jede Arbeiterin muß mit 
einer ausreichenden Legitimation verſehen fein, 
auf Grund deren die Uebernahme der betreffenden 
Perſon ſeitens der ruſſiſchen Behörden nach Be- 
endigung der Arbeit ohne weiteres erfolgt. Die 
Prüfung dieſer Legitimation iſt zunächſt Sache 
des Arbeitgebers und es liegt in deſſen eigenſtem 


Intereſſe, nur gehörig legitimirte perſonen in 


Arbeit zu nehmen, denn wenn die ruſſiſchen Be- 
hörden bei Uebernahme eines nicht ausreichend 
legitimirten ruſſiſchen Arbeiters ſpäter Schwierig- 


keiten machen ſollten, ſo würden die dadurch 


entſtehenden Koſten dem betreffenden Arbeitgeber 
zur 0 gelegt werden müſſen. Bis ſpäteſtens 


dem gleichnamigen Verein in Danzig als Zweigverein 
beitreten ſoll. Als proviſoriſcher Vorſtand wurden die 
Kerren Seeger, Weiß, Schmiedeche, Evers, Gtrößen- 
reutter. Mener, Schibrowski und Reich gewählt. 

5 [Rittergute- Verkauf.] Der Verkauf des Ritter- 
gutes Conradſtein an die Provinz Weſtpreußen zum 
Zwecke der Erbauung einer dritten Provinzial-Irren- 
Anitalt, welcher durch den geftrigen Beſchluß des Pro- 
vinzial-Candtages perfect wurde, iſt durch die hieſige 
Eommiffionsfirma Emil Salomon vermittelt worden. 
Der Kaufpreis für das Gut beträgt 266 000 Mk. 

Veränderungen im Grundbeſitz.] Das zur 
Zwangsverſteigerung gekommene Roſenſtein'ſche Grund- 
ſtück, Goldſchmiedegaſſe Nr. 5, iſt mittels gerichtlichen 
Urtheils der Frau Buchhalter Marie Stobbe, geb, 
Fey, für das Meiſtgebot von 27506 Mh. zugeſchlagen 
und das Grundſtück Bohnſack Blatt 50 von dem Gaſt- 
wirth Ephraim Groß an die Poſtbote Auguſt Kerlin- 
ſchen Eheleute zu Bohnſackertroyl für 6300 Mk. ver- 
kauft worden. 

l Kirchenſteuer.] Bei der hiefigen St. Katharinen- 
Gemeinde ſoll demnächſt eine irchenſteuer von vier 
Procent der Staats-Einkommenſteuer zur Ablöfung der 
Stolgebühren zur Erhebung kommen. 


Aus der Provinz. 


F. Bohnſack, 23. Februar. (Verſpätet erhalten.) 
Bei dem heutigen ſchönen Froſtwetter trieb das Eis 
der Weichſel ruhig der See zu; bis Mittag war die 
linke Stromſeite bedecht, Nachmittags und Abends 
kam es nur ſpärlich. der Waſſerſtand ſteigt nur 
wenig. Einzelne Bewohner von Bohnfack ſiſchen noch 
auf der zwiſchen den Buhnen feſtliegenden Eisdecke. 
Bon der königl, Fähre verſuchte heute früh 7 Uhr ein 
Kahn mit 5 Mann die Ueberfahrt, indem er die Poſt- 
ſachen herüberholen wollte, derfelbe mußte jedoch 
unverrichteter Sache umkehren, weil er am jenſeitigen 
Ufer wegen großer Schlammeismaſſen nicht zu landen 
vermochte. Dem Poſtkutſcher blieb nur übrig, zurück 
nach Plehnendorf zu fahren; dortſelbſt würden die 
Poſtſachen etwa um 10 Uhr Vormittags nach Neufähr 
anſtatt um 7 Uhr früh bei Bohnſack übergeſetzt. 

Marienwerder, 24. Februar. Der weſtpreußiſche 
Ereditverein hielt geſtern Abend feine Generalver- 
ſammlung ab. Nach dem erſtatteten Verwaltungsbericht 
ſtand der Umſatz des Geſchäftsjahres dem des Vor- 
jahres weſentlich nach. Der Kaſſenumſatz betrug ins- 
geſammt 9543845 Mk. An Depofiten wurden bei 
einem Beftande von 618 372 Mk. eingezahlt 565 300 Mk., 
a SE 566 627 Mh., es verblieb ein Beſtand von 
617046 Mk. Das Wechfelgefchäft wies aus dem Bor- 
jahre einen Beſtand von 766380 Mk. auf. Angehauft 
wurden 2041 Stück Wechſel im Nominalbetrage 
von 3719516 Mk., eingelöft reſp. weiterbegeben 
wurden für 3822546 Mk.; der ichige Beſtand meift 
einen Nominalbetrag von 660 09 Mk. nach. Den 
4 Proe. der Antheilſcheine kann, wie bisher, 


g n ch neben 
roc. Zinſen eine Dividende von 2 (? oder 3, un- 


ſpieles date ſich geftern Abend eine große Anzahl 
evangeli 


großen Zügen das Herrig'ſche Luther-Feſtſpiel, hob 
den Unterſchied zwiſchen dieſem und d 
ervor, zeichnete kurz die einzelnen 


vember d. Js. muß jeder ruſſiſche! 
5 


p. 0 


erlei igt hi 

genannten Kir 
13 lig obſervanzmäßig zum Archidiakonus 
hlt. — Die an 125 Miederbe ettung der 
n Diakonusſtelle wird demnächſt ſeitens des 


weite 
onſiſtoriums erfolgen. 
I Perſenalien.] Der königliche Rentmeiſter, 
Major a. D. v. Catkre zu Dirſchau tritt am 1. Juni 
dieſes Jahres in den Ruheſtand. 

' IUngtücksfall.] In Neufahrwaſſer ſtürzte geftern 
der Geſchäftsführer Volkmann in der Kafenſtraße nieder 
und ſtarb nach ganz kurzer Zeit. Ob der Tod in Folge 
von Verletzungen bei dem Sturze eingetreten oder der 
Sturz die Folge eines Schlaganfalles geweſen, iſt noch 
Auf eine Verletzung läßt allerdings 
der Umſtand ſchließen, daß dem Verſtorbenen aus 
Mund und Naſe Blut quoll. N 

* [Berfammlung der Hauseigenthümer in Schidlitz.] 
Donnerstag Abend hatte ſich eine große Anzahl Haus- 
eigenthümer in Schiblitz vereinigt, um über communale 
Uebelſtände reſp. deren Abhilfe zu verhandeln. Nach 
längerer Debatte wurde einſtimmig beſchloſſen, einen 
Hauseigenthümer Verein zu gründen, welcher ſpäter 


unerwarteten Tod ihres Mannes unterbrochenen troja- 
niſchen Grabungen fortzuſetzen und zum Abſchluß zu 
bringen. Dieſes Verſprechen ſoll jetzt eingelöſt mer- 
den; die Ausgrabungen ſollen gegen Mitte April be- 


ginnen und werden vorausſichtlich etwa drei Monate 


dauern. Ihre Leitung iſt von Frau Schliemann dem 
früheren Mitarbeiter ihres Mannes, Herrn Profeſſor 
Dörpfeld, erſtem Secretär des haiſerlichen archäologi⸗ 
ſchen Inſtituts in Athen, übertragen, dem noch einige 
deutſche Mitarbeiter zur Seite ftehen werden. Während 
der Dauer der Ausgrabungen find dieſe Herren gern 
bereit, allen denjenigen, welche Troſa beſuchen, die 
Ruinen zu erklären und ihnen beim Studium derſelben 
. 55 u fein. da über den Zuſtand der Ruinen 
und ihre Bedeutung nicht immer richtige Anſichten 
herrſchen, ift es im Intereſſe der Wahrheit ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn möglichſt viele Fachmänner ſich zur 
Reiſe nach Troja eniſchließen und die Ruinen jelbft 
unterſuchen wollen. Die Zeit dazu iſt nicht zu ver⸗ 
jäumen, weil die Ruinen und Erdſchichten wegen ihrer 
einfachen Bauart und geringen Feſtigkeit voraus- 
ſichllich den zerſtörenden Einflüſſen der Witterung nicht 
lange Widerſtand leiſten werden. Angaben über den 
beſten Weg zur Reife nach Kiſſarlik-Troja findet man 
in den bekannten Reiſehandbüchern; doch iſi auch der 
an der Ausgrabungen ju jeder näheren Auskunft 
ereit. 


Ieoncavalla l, der Dichtercomponiſt der „Bajapi‘, 
hat joeben die von einem jüngeren italieniſchen Er- 
ihler herrührende Novelle „der Zopf“ erworben, um 
ie in ein Muſikdrama zu verwandeln. Der Novelliſt 
behandelt in feinem Werke jene Hauptzierde unſerer 
Frauen, die beim Liebeswerben der bäuerlichen. Freier 
im Vaterlande der Santuzza und Lola eine gar wichtige 
Rolle fpielt. dem italieniſchen Dorf- Gretchen, das 
feines Kaarſchmuckes durch einen Liebeswerber beraubt 
iſt, ergeht es, einer barbariſchen Dorffitte zufolge, 
traurig. Die Kermſte wird als entehrt betrachtet und 
verfällt einem tragiſchen Geſchich, falls fie nicht mit 
der räuberiſchen Fand den Bund des Lebens ſchließt. 


* [Ein neuer Planet] ift auf der Sternwarte in 


Nina 2 photographiſche Aufnahmen von Gtern- 


karten am und 13. Februar aus dem Gternbilde 
des Löwen von Herrn Charlois als Stern 12½ Größe 
entbecht worden. Der vorläufig mit 1893 J bezeichnete 
neue Planet bewegt ſich täglich 00 11” nach Oſten und 
00 9° nach Norden. Sein Ork am Himmel wurde für 
den 15. Februar um 7 Uhr 17 Min. mittlere Zeit in 
Riga, mit a = 1540 52° und d = 150 2 N’ ange- 
geben. Durch dieſe Entdeckung ift die Jahl der be- 


kannten kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter 
jetzt auf 360 geftiegen. Wegen der großen Menge diefer 
zuſammengehörigen kleinen Planeten traf es fi auch 
daß nach Herrn Berberichs Unterſuchung am Königl. 
Recheninſtitute zu Berlin, eine photographiſche Platte, 
die von Dr. M. Wolf in Heidelberg am 5, Februar 
aufgenommen war, nicht nur den am 21. Januar von 
Charlois in Nina entdeckten Planeten (8) enthielt, fo- 
wie den am 16. Januar in Heidelberg entdechlen Pla- 
neten (F), ſondern außerdem noch fünf andere, ſchon 
früher bekannte Planeten aus berjelben Gruppe, deren 
neuere Ortsbeſtimmung hiermit photographiſch ſeſtgeſtellt 
werden konnte. 


Karlsruhe, 22. Febr. Im Hoſthealer gelangte geftern 
„Göh von Berlichingen“ nach der Heidelberger Hand- 
ſchriſt zur Aufführung. Die Darſtellung, in welcher Frau 
Johanna Schwartz als Adelheid gaſtirte, dauerte 
4½ Stunden. Das Publikum war von der vorzüglichen 
Aufführung begeiſtert. Den Götz gab Herr Mark, Frl. 
Engelhardt den Georg. 


* In Philadelphia, Pa., iſt diefer Tage ein be- 
rühmter deutſcher Gelehrter, Friedrich Auguft Genth, 
eine der höchſten Autoritäten der Bereinigten Staaten 
in Fragen der Chemie und Mineralogie, geſtorben. 
Genth wurde im Jahre 1820 in Keſſen-Kaſſel geboren, 
ſtudirte unter Liebig und Bunſen in Heidelberg und 
promovirte 1846 als Dr. phil. Fünf Jahre ſpäter ham 
er nach den Vereinigten Staaten, wo er ſich durch 
mehrere Abhandlungen über chemiſche Gegenſtände 
bald einen Namen erwarb. Seit 1872 war er Pro- 
feſſor an der Univerſität von Pennsylvania. 


Paris, 18. Febr. Zolas Reiſe nach Lourdes, die 
in der ſtillen Jahreszeit im vergangenen Sommer zur 
vorläufigen Ankündigung eines Romans verarbeitet 
wurde, der nicht in den Rahmen der bekannten großen 
Serie der Nougan-Macquark gehören ſoll, wird heute 
in einer von mehreren Blättern gleichlautend mit⸗ 
getheilten Notiz abermals auf die Tagesordnung der 
allgemeinen Unterhaltung geſetzt. Es ſoll nämlich eine 
Broſchüre unter dem Titel: Triomphe de Lourdes, 
angeblich von einem berühmten Kanzelredner des 
Dominikanerordens, demnächſt ausführlich und ur- 
kundlich erzählen, wie Zola auf dem Wege nach 
Lourdes, ähnlich wie Paulus auf dem Wege nach 
Damaskus, von der Gnade des Kerrn gerührt worden 
ſei. Selbſt wenn dieſe Angabe nur ein ſchlechter Witz 
oder eine neue Reclame fein ſollte, wird vorausſichtlich 
viel Tinte über dieſelbe verſpritzt werden. 


rn 


nach den genannten Orten führenden Chauſſeen ift, hat 
die hieſige Handelskammer bereits mit einer Berliner 
Geſellſchaft Unterhandlungen gepflogen, die gewiß zum 
Ziele führen dürften, wenn die Chauſſeeverwaltungen 
dem Project ihre Zuſtimmung nicht verſagen. Letztere 
re ſich demnächſt mit der Angelegenheit beſchäf⸗ 
igen. 


16. weſtpreußiſcher Brovinzial-Landtag. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
Vierter Sitzungstag am 24 Februar, 

SGahluß.) ; 

Der Beſchluß über die Errichtung einer dritten 
Provinziol-Irren-Anftalt auf dem Gute Conrad- 
ftein bei Pr. Stargard iſt ſchon mitgetheilt. Er 
wurde mit allen gegen circa 15 Stimmen, welche 
ſich gegen die Wahl des Ortes richteten, gefaßt. 
Durch den Beſchluß wurden die zu dieſem Gegen- 
ſtande eingegangenen zahlreichen Petitionen aus 
Städten und Kreiſen für erledigt erachtet. Da 
die Debatte ſich bis nach Gchluß der Redaction 
unſerer geſtrigen Abend-Nummer hinzog, ſo 
theilen wir über dieſelbe zunächſt noch Folgen- 
des mit: 5 

Der erſte Antrag Plehn und Brünnech wurde im 
Lauf der Debatte zurückgezogen und durch einen neuen 
Antrag der Abgg. Plehn, v. Brünneck und Elditt er- 
ſetzt, nach welchem W aufgefordert 
werden follte, zum Bau der Irrenanſtalt ein auf 
dem rechten Weichſelufer belegenes Terrain anzu⸗ 
haufen. Der Staatscommiſſarius, Kerr Oberpräſt- 
dialrath v. Puſch. warnte davor, einen Gegen- 
fat künſtlich conſtruiren zu wollen, für welchen 
heine Berechtigung vorliege. Der Staatsregierung 
komme es nur auf den Bau einer Anſtalt an, wo 
dieſelbe errichtet werde, ſei ihr Nebenſache, doch müſſe 
er mittheilen, daß die Regierung Conradſtein für den 
geeignetften Bauplatz halte. — Für den Antrag Plehn 
ſprachen dann noch die Abgg. Genzmer und Schwaan. 
Für den Antrag der Commiſſion trat ſchließlich der 
Vorſitzende des Provinzial-Ausſchuſſes, Graf Rittberg, 
ein, worauf Schluß der Debatte und die angegebene 
Abſtimmung erfolgte. ! 

Der Provinzial-Landtag trat nunmehr in die Be- 
rathung der Vorlage des königl. Commiſſarius be- 
treffend die Abgabe eines Gutachtens über die 
Grundzüge einer Wegeordnung für die Provinzen 
Veſtpreußſen, Brandenburg, Pommern und Schleſien. 
Die Staatsregierung hat bereits für die Provinz 
Sachſen eine Wegeordnung erlaſſen und beabſichtigt, 
eine ſolche auch für die oben genannten Kane zu 
erlaſſen. Der 59 Paragraphen umfaſſende Ent- 
wurf handelt von den öffentlichen Wegen im allge- 
meinen, von der Wegebaupflicht, von der Verpflichtung 
Dritter in Bezug auf den Wegebau und enthält zum 
Schluß eine Reihe von Uebergangsbeſtimmungen. In 
der Commiſſion zur Berathung dieſes Entwurfes war 
ein hal. Cemmiſfar aus Berlin, Herr Geheimrath Juſt, 
anweſend geweſen und die Commiſſion hatte die allge- 
meinen Grundzüge für zutreffend anerkannt und 
nur gegen einige Punkte der Uebergangsbeſtimmungen 


Einwendungen erhoben. die für unſere Pro- 
vinz wichtigſte Beſtimmung betrifft den 8 54 
des Eniwurfs, welcher von der Uebernahme 


der ſiscaliſchen Jähren handelt. die Commiſſion 
beantragte, dieſem Paragraphen folgende Jaſſung 
u geben: „Ein Zwang zur Uebernahme ſiscaliſcher 
Fähren gegen Zahlung einer nach einer Durchſchnitts⸗ 
berechnung feſtzuſtellenden Rente erſcheint den Com- 
munalverbänden gegenüber nicht angängig mit Rüch- 
ſicht auf Veränderungen, die hinſichtlich der Unterhal- 
tungskoſten und der Erträge bei einem Fährbetriebe 
eintreten hönnen, ſowie auf die Abhängigkeit des tech- 
niſchen Betriebes der Fähren auf ſchiffbaren Flüſſen 
von den Maßnahmen der Strombau- Verwaltung. Es 
erſcheint eg die Uebertragung des fraglichen 
Betriebes nur auf dem Wege freier Vereinbarung der 
Betheili u bewirken.“ — Nach einer wen b 
wurde der Antrag 


Be 


Anjhluhbahnen, ſowie die weitere Prämiirung von 
Kreis-Chauſſee-Neubauten. Nach Erlaß des Geſetzes 
äber die Kleinbahnen vom 28. Juli 1892 hatte der 
Provinzial-Ausſchuß den Herrn Landesdirector ver- 
anlaßt, eine Dennſchrift betreffend die Betheiligung 
des Provinzial-Verbandes an der Ausführung des 
Geſetzes zu verfaſſen. Auf Grund dieſer ausführlichen 
Denhkſchrift war der Provinztal-Kusſchuß zu der Erwägung 
gelangt, daß die wirthſchaftliche Bedeutung des Gefehes 
Ur die Provinz zwar anerkannt werden müſſe und 
daß der Provinzial-KAusſchuß auch geneigt ſei, die Be- 
willigung von Mitteln zur Gubventionirung von Klein- 
bahnen bei dem Provinzial-Candtage zu beantragen, 
daß er jedoch bei dem Mangel jeder Erfahrung auf 
dem Gebiete dieſes neuen Verkehrsmittels und mit 
Nückſicht auf die zeitige Finanzlage der Provinz davon 
abſehen müſſe, ſchon jetzt dem Provinzial-Candtage 
wegen Bewilligung von Mitteln Vorlage zu machen. 
Ferner war der Provinzial-Ausſchuß der Anſicht, daß 
vorläufig weitere Mittel zur Prämiirung von Kreis- 
chauſſeen nicht in Antrag gebracht werden ſollten, da 
ſeit dem 1. April 1878 bereits 11056 363,68 Mh. zur 
Prämiirung verwendet worden ſeien und die Pro- 
vinz zur Abitohung älterer Prämienverpflichtungen 
alljährlich 600 000 ‚Mk, in ihren Etat einftellen 
nüſſe. Die Commiſſion hatte etwas abweichende Be- 
ſchlüſſe gefaßt, welche wir bereits in unſerer geſtrigen 
Norgennummer mitgetheilt haben. Der Referent Abg. 
Kaußz-Konitz führte aus, die Commiffion habe ein- 
ſtimmig die wirthſchaftliche Bedeutung des Klein- 
bahnengeſetzes ſowohl für arme wie für reiche 
Gegenden der Provinz anerkannt. Sie habe ihre 
Berathungen nach drei Richtungen ausgedehnt: erſtens 
folle die Provinz derartige Bahnen bauen und den 
Betrieb ſelbſt führen, zweitens ob ſich die Brovinzial- 
und 2 Kreischauſſeen für den Bau hergeben 
und drittens, ob und wie finanzielle Unterſtützungen 
gewährt werden ſollten. Von einem eigenen Bau und 
Betriebe könne wohl nicht die Rede fein, da die Pro- 
vinz theurer und wohl auch großartiger bauen würde 
und auch die Verwaltung ſich zu ſchwerfällig 
geſtalten würde. Der Hergabe von hauſſeen 
ſtänden im allgemeinen Bedenken nicht ent- 
gegen und auch die Kergabe von Subventionen würde 
wohl nicht gänzlich abgewieſen werden können. Es 
handle ſich hier übrigens nicht um eine Kergabe 
ohne Vortheil, wie bei der Prämiirung von Chauſſeen, 
ondern eine kleine Rente würden die fubventionirten 
ahnen immer abgeben. In den reicheren Gegenden, 
welche eine en fich ch der angelegten Gelder erwarten 
ließen, würden ſich ſchon Kapitaliſten finden, fo daß 
die Provinz im weſentlichen gerade die ärmeren Kreiſe 
zubventioniren würde. Die Frage, ob die Subvention 
an die einzelnen Unternehmer, oder an communale 
Verbände gezahlt werden folle, ſei von der Commiſſion 
nicht weiter erörtert worden. Der Antrag der Com- 
miſſion bezwecke . den Antrag des Provinzial- 
Kusſchuſſes ſchärfer zu formuliren und er bitte des- 
halb um deſſen Annahme. — Bon dem Abgeordneten 
v. Brünneck war ein Antrag eingegangen, in welchem 
der Landtag aufgefordert wird, zu erklären, 
daß er mit Kückſicht auf die gegenwärtige 
Finanzlage und die geringe Erfahrung über die 
Wirkung des Geſetzes nicht in der Lage fei, 
Gelder für Kleinbahnen zu bewilligen. Der Antrag- 
ſteller begründete ſeinen Antrag im ee 
damit, daß die Kleinbahnen nur lokalen Intereſſen 
dienen könnten und daß es daher nicht angängig ſei, 
hnen aus öffentlichen Mitteln Subventionen zu ge- 
währen. — Abg. Beterjen-Briefen ſteht auf dem 
Boden der Commiſſionsbeſchlüſſe und iſt der Anſicht, 
ei ein längeres Zögern nichts nützen würde. Die 
Erfahrungen, welche andere Provinzen mit Klein- 
bahnen machten, ſeien für Weſtpreußſen von keinem 
Nutzen, denn das Verkehrsweſen entwickele ſich na 


den örtlichen * — Landesdirector Jacke 


erklärt namens des Provinzial-Ausſchuſſes, daß der⸗ 


ſelbe mit dem Antrage der Commiſſion einverſtanden 
ſei. Auch die Abgg. Plehn-Gruppe und Dr. Albresjt- 


— pe 


Oceans zu trotzen. Noch waghalſiger war aber Vasco 
de Gama, deſſen Haupiſchiff, der „San Gabriel“, jo- 


Putzig treten für die Beſchlüſſe der Commiſſion ein. eben von den Spaniern nach alten Urkunden wieder- 


Erſterer weiſt nach, daß es ſich bei dem Bau von 
Kleinbahnen durchaus nicht immer um nur lokale 
Intereſſen handle, und führt aus, daß 
Wähler es nicht verſtehen würden, wenn der Antrag 


die Bug urd ſehr 


hergeſtellt wurde. Das Fahrzeug hatte, wie die da- 
maligen Schiffe überhaupt, einen ſiark ausfallenden 
hohe Aufbauten vorne und hinten, 
welche die Stetigkeit beeinträchtigen mußten. Nicht 


der Commilſion abgelehnt würde. Letzterer meint, daß größer war der „San Gabriel“ als eine heutige 


die Annahme des Antrages Brünneck wie ein kalter 
Waſſerſtrahl auf die Bevilkerung wirken würde. Nach 
ſeiner Anſicht ſei es die eigentliche Pflicht der Provinz, 
den Kleinbahnen Unterſtützungen zu gewähren. tach 
dem noch der Abg. Schwaan für den Antrag Brün- 
nech und Abg. Delbrück gegen denſelben geſprochen 
hatten, wurde der Antrag Brünneck mit großer Ma- 
jorität abgelehnt und der in der geſtrigen Morgen» 
Ausgabe im Wortlaute miigetheilte Antrag der Com⸗ 
miffion angenommen. 

In Folge der vorgerückten Zeit wurden die beiden 
letzten Punkte der Tagesordnung abgejekt und die 
Berathung derſelben auf morgen Vormittag 10 Uhr 
vertagt. Erſt um 5½ Uhr wurde die Sitzung ge- 
ſchloſſen, worauf Abends eine geſellige Vereinigung 
der Abgeordneten zu Ehren des Hrn. Oberpräſidenten 
v. Goßler im Landeshauſe ftaltfand, 


Landwirthſchaftliches. 

[Die Maul- und Klauenſeuche] läßt bereits 
abermals einen Rückgang erkennen. Wenn die- 
ſelbe auch noch aus faſt allen Regierungs- und 
fonftigen größeren Berwaltungsbezirken gemeldet 
wurde, fo find doch in der Mehrzahl dieſer Ge- 
biete weniger Gemeinden ergriffen worden als 
im Vormonat. Dies gilt beſonders von den bis- 
her ſtark betroffenen Regierungsbejirken Königs- 
berg, Gumbinnen, Marienwerder, Potsdam, 
Frankfurt, Stettin, Ppoſen, Bromberg, Breslau, 
Merſeburg und Schwaben, den Areishauptmann- 
ſchaften Dresden, Leipzig und Zwickau, dem 
Landescommiſſärbezirk Karlsruhe, ſowie von 
Mecklenburg- Schwerin und den Thüringiſchen 
Staaten. Dagegen weiſen die nur wenig betroffen 
geweſenen Regierungsbezirke Magdeburg, Schles- 
wig, Hildesheim, Lüneburg, Münſter, Minden, 
Arnsberg, Kaſſel, Köln, Aachen, Oberbaiern, 
Mittelfranken, Unterelſaß und Lothringen, ſowie 
der Landescommiſſärbezirk Konſtanz diesmal eine 
geringe Zunahme auf. Neu befallen wurden das 
oldenburgiſche Fürſtenthum Lübeck und das 
bremiſche Staatsgebiet. Hauptſächlich von der 
Seuche heimgeſucht waren die Regierungsbezirke 
Königsberg, Danzig, Marienwerder, Potsdam, 
Stralſund, Breslau, Oberbaiern, Mittelfranken, 
Schwaben, Dresden und Zwickau, ferner Mecklen⸗ 
burg-Schwerin; am wenigſten Berlin, die Regie- 
gierungsbezirke Erfurt und Trier, der Landes- 
commiſſärbezirk Konſtanz, ferner Waldeck, Bremen 
und das Ober-Elſaß. 

[Heber das landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen] hat der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
918 ſeiner letzten Sitzung folgende Beſchlüſſe 

efaßt: 5 
2 „Der Congreß deutſcher Landwirthe beſchließt: I. Der 
Zuſammenſchluß der Landwirthe zu Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften auf der Grundlage des 
Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 ift unter den in der 
Selbſthilfe wurzelnden Mitteln als eines der vorzüg- 
lichſten zu bezeichnen, a) um den in der Landwirth⸗ 
ſchaft enthaltenen wirthſchaftlichen Kräften, welche in 
der Zerſplitterung nicht zur Wirkung kommen können, 
die ihrer Bedeutung gebührende Stelle im Erwerbs 
leben zu geben, b) um die Selbſtändigkeit und Gelbft- 
8 des Einzelnen anzuregen, c) um durch die 

efeſtigung der Erkenntniß, daß, durch Förderung der 
eſſen die eigenen x 


gemeinſamen Inter 


e der Landwirthſchaft zu 
II. a. Die Form der freien Vereinigung nicht N 
tragene Genoſſenſchaften) oder der Actien-Gefell 
iſt für die gemeinſame Verfolgung wirthſchaftii 
Zweche da nicht 1 wo diejenige der einge 
tragenen Genoſſenſchaft anwendbar erſcheint, b) ins- 
beſondere iſt zu betonen, daß die Natur und Beſtim 
mung des landwirthſchaftlichen Dereinsweſens von 
derjenigen des Genoſſenſchaftsweſens fo grundver⸗ 
ſchieden find, daß eine Verſchmelzung der directen Er⸗ 
füllung genoſſenſchafllicher Aufgaben durch das ſand⸗ 
wirihſchaftliche Bereinsweſen nicht ſtattſinden kann. 
III. Es iſt zu widerrathen, daß durch ein und dieſelbe 
Genoſſenſchaft verſchiedenartige Zwecke als Gegenſtände 
des Unternehmens derſelben vorgeſehen und verfolgt 
werden. IV. Die Größe des Bezirkes der einzelnen 
Genoſſenſchaften richtet ſich nach der Art des Gegen⸗ 
ſtandes des Unternehmens und der Beſitzvertheiſung 
innerhalb des Bezirkes. Als weiteſte Grenze der Größe 
des Bezirkes der Einzelgenoſſenſchaft gelte die Mög- 
lichkeit der genügenden Einſicht in die perfön- 
lichen Berhältniffe und Bedürfniſſe der Genoſſen 
und der Gelbſtbetheiligung der Genoſſen bei der 
Verwaltung der Genoſſenſchaft. V. a) Die Wahl der 
Haſtungsſorm iſt eine von Fall zu Fall zu beſtimmende 
Zweckmäßigkeitsſache. b) Die 1 der Zheil- 
haft durch das Geſetz vom 1. Mai 1889 iſt gerade für 
das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen von 
großer Bedeutung und mit Freuden zu begrüßen. 
e) Die beſchränkte Haftpflicht giebt, richtig bemeſſen, 
eine mindeſtens ebenſo ſichere Creditbaſis als die 
unbeſchränkte Haftpflicht. d) Die unbeſchränkte Kaft⸗ 
pflicht ſcheint insbeſondere für Credit-Genoſſenſchaften 
und da empfehlenswerth, wo ſich durch eine ver⸗ 
nünftige Bemeſſung der n rege die nöthige 
Creditbaſis nicht bilden laſſen würde und die Ver- 
mögensverhältniſſe der Genoſſen annähernd gleich ⸗ 
artige find. VI. a) Die beſſere und ausreichendere 
Nuhbarmachung der genoſſenſchaftlichen Arbeit wird 
durch den Zuſammentritt der Genoſſenſchaften zu Pro⸗ 
vinziel- oder Bezirks-Derbänden behufs Vornahme 
der geſehlichen Reviſion, gemeinſame Vertretung 
nach außen und Vervollkommnung der inneren 
Einrichtungen der Einzelgenoſſenſchaften bedingt. 
b) Zum Betriebe der gemeinſamen geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten empfiehlt es ſich, 
die gleichartigen Genoſſenſchaften eines Ver- 
bandes ſich zu ausſchließlich oder in der Haupffahe 
aus Genoſſenſchaften beſtehenden Central-Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Aa vereinigen, c) Alle 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaſten bezw. Verbände 
mögen, und werden hiermit dringend aufgefordert, ſich 
unter Kintanſetzung von Sonderbeſtrebungen und Eifer- 
ſucht einem freien Kauptverbande anzuſchließen, welcher 
bei voller Wahrung der gebührenden Gelbftändigheit 
der Einzelorganiſationen allein geeignet erſcheint, die 
unbedingt erforderliche Einigung des geſammten deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens aufrecht zu halten und das⸗ 
ſelbe zur Blüthe, vollen Krafkentfalltung und Anerken- 
nung zu führen. Den denſelben Gegenſtand verfolgenden 
Central-Genoſſenſchaften wird empfohlen, ſich unter- 
einander innerhalb des Hauptverbandes zu vereinigen 
und bleibt denſelben überlaſſen, die Größe dieſer 
Spezialvereinigung und die Form der Drganifation 
derſelben felbft nach Bedürfniß zu bemeſſen. VII. Gämmt-, 
liche Landwirthe, insbeſondere die landwirthſchaſtlichen 
Centralvereine oder ähnliche Corporationen werden 
dringend erſucht, die Ausbreitung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaftsweſens kräftig zu fördern.” 


Vermiſchtes. a 
. * [Basco de Gamas Dee e Biel war 
in letzter Zeit von den Schiffen des Columbus die 
Rede, und man wunderte ſich allgemein darüber, daß 
der genueſiſche Seemann es gewagt hatte, mit jo 
winzigen, zerbrechlichen Fahrzeugen den Stürmen des 


T. — Zimmergeſelle Hermann Dargel, T. 


Fiſcherbarke. Seine Länge betrug in der Waſſerlinie 
19,5 Meter, feine Breite 8,5 und die Tauchung 2,3 
Meter. Danach war es ein Fahrzeug von etwa 178 
Tonnen. Es trug drei Maſten, einen Buaipriet und 
eine Segelfläche von 371 Geviertmetern, alſo im Der- 
hältniß viel Segel. Ausgerüſtet war es mit 20 Ge- 
jhügen und einer Beſatzung von 50 Mann. Mit 
einem ſo winzigen Schiffe vollbrachte der kühne See⸗ 
8 die erſte Seereiſe nach Oſtindien über Afrikas 
pitze. 

* [Verbreitung der Nonne.] Die im vergangenen 
Herbſt in den Staatsrevieren des Regierungsbezirks 
ze probeweiſe ausgeführten Sammlungen von 

onneneiern haben ergeben, daß die örtliche Verbrei- 
tung der Nonne noch verhältnißmäßig eine erhebliche 
iſt. Auch die aufgefundenen Eiermengen find verhält- 
nißmäßig bedeutend. Die ſtärker befallenen Beſtände 
umfaſſen danach im ganzen 8316 ect. In denſelben 


ſoll zur weiteren Abwendung der Nonnengefahr allge- 


mein die Impfung der Raupen mit dem die Slacherie 
erzeugenden Bacillus B und theilweiſe auch die An- 
legung von Leimringen bewirkt werden. 

* [Die größte Briefmarkenſammlung. ] Für Brief- 
markenſammler dürfte es von Intereſſe ſein, zu hören, 


daß die ſchönſte und größte Sammlung ſich in Paris 


im Beſitze des Herrn Ferrari befindet, Der Werth 
derſelben beläuft ſich, wie eine engliſche Autorität ſagt, 
auf 250000 Pfund Sterling (5 000 000 Mk.). Das 
briliſche Muſeum beſitzt ebenfalls eine ſehr werthvolle 
Sammlung. Die eifrigſten Sammler der Welt ſollen 
die jungen Prinzen von Siam fein. Die Familie Roth- 
ſchild beſitzt eine ſehr ſchöne Sammlung. die obige 
Autorität ſagt, daß falſche Briefmarken hauptſächlich 
in 3 und den Vereinigten Staaten angefertigt 
werden. 

a. c. London, 22. Febr. Die Influenza iſt wieder 
unter uns. Obwohl bis jet etwas milder in ihrem 
Charakter, als es in früheren Jahren der Fall war, 
fo fürchten die Aerzte doch, daß dieſelbe ſehr um ſich 
greifen wird. — Amtlichen Berichten zufolge hat die 
Epidemie in der Woche, welche mit dem 18. Februar 
endete, 27 Opfer gefordert. 


Schiffsnachrichten. 

C. London, 23. Februar. Auch auf dem Atlantiſchen 
Ocean herrſchie ein fürchterliches Wetter, unter dem 
die Schiffe viel zu leiden hatten. Der „Normandie“ 
von der franzöſiſchen transatlantifchen Geſellſchaft wurde 
das Verdeck, die Rettungsboote und ein Theil der 
Takellage fortgeriſſen. der nun ſeit mehreren Tagen 
überfällige Dampfer „Neſtorian“ von der Allan-Linie 
iſt zum leiten Male am 15. d. Mis. 180 Meilen 
zn von den Sand-Inſeln geſehen worden; ſeitdem 
ſt er verſchollen. 


Standesamt vom 24. Februar. 

Geburten: Tiſchlermeiſter Hugo Eichmann, S. — 
Kaufmann Jakob Borg, S. — Bautechniker Bu 
Jurezuk, S. — Hauptmann und Compagnie-Chef im 
Füjllier-Regiment Graf Roon Felix Wilhelm Robert 

einrich Eduard Rummelspacher, S. — Lehrer Adolf 
Baia, T. — Tiſchlergeſelle Guſtav Lange, T. — Schuh- 
machermeiſter Ferdinand Meerwald, S. — Arbeiter 
Eduard Stielow, S. — Schuhmachermeiſter Hermann 
Hohendorf, T. — Kaufmann Friedrich Klawitter, S. — 
Arbeiter Maximilian Voß, S. — Schloſſergeſelle Frie- 
drich Freyer, T. — Mühlenwerkführer Bun Beil 
— Arbeiter 
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Heinrich Teichner, 31 J. — Weinküfer Karl Guſtav 
Wiedemann, u J. — T. des Schuhmachers George 
Naß, 8 W. — T. des Arbeiters Rudolf Richert, 10 M. 
— T. des Arbeiters Friedrich Krawatzki, todtgeb. 


Am Sonntag, den 26. Februar 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Blech. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9% Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule (Heilige 
Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Paſtor Stengel. 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht Mauergang 3 (Abegg- 
ſtift) Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Foppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. Donnerstag Abends 
5 Uhr Paſſionsandacht Paſtor Hoppe. x 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Archidiakonus 
Blech. Nachm. 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 92 Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, Paſſions- 
andacht Paſtor Oſtermeyer. 

CHhidiih, Klein -Kinder - Bewahranſtalt, Vormittags 
10 Uhr und Nachmittags 5 Uhr zen Voigt. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 91½ Uhr 
Prediger Schmidt. Um 11 ½ Uhr Kindergottesdienſt 
4 Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. 

alzahn. Beichte 9 Uhr früh. Donnerstag, 5 Uhr 
Nachmittags, Paſſionsandacht. Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, 
Nachm. 2 Uhr r Juhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Gacriftei Prediger Zuhft. Mittwoch, Abends 
Precht iN in der Schule zu Keubude, 

rediger Zuhft. 

e zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt. Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. Freitag, Nachm. 6 Uhr 
Paſſionsandacht Diviſionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) 10 Uhr 
Den Hoffmann. Nachmittags 4 Uhr Paffions- 
andacht. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11 ½ Uhr 
. Nachmittags 5 Uhr Paſſions- 
andacht. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 8 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr, . 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
4½ Uhr Paſſionsandacht. 5 

Diakoniſſenzaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Paſſionsandacht Paſtor 


Kolbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Aubert. Beichte 9 Uhr. Donners- 
tag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. — Montag, 
Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde derſelbe. — Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 


Albert Haber. 


Er des 
Büchſenmachers Eugen Taube, 11 M. — Frau Mag- 
I dalene Marie Schirmer, geb. Feier, 60 J. — Schneider 


* 
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mittags 9½ Uhr und Nachmitlags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. ae 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor) geheizt. 10 Uhr Hauptgotiesdienft Prediger 
Duncker. 6 Uhr Paſſions-Gottesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends 6 Uhr Vortrag Miſſionar Urbſchat. 
(Ehriftlicher Thee-Abend.) Dienstag, Abends 7 Uhr, 
e Donnerstag, Abends 7 Uhr, Gebets- 

unde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hochamt 
mit Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
4 Uhr St. Marien-Verein. 

St. Nicolai. Zrühmefie 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachmittags Uhr Vesperandacht. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr Paſſionspredigt. 

St. Brigitta. Kochamt und Predigt 9¼ Uhr. Nach- 
miltags 3 Uhr Vesperandacht. Milttargottesdienſt 
8 Uhr heil. Meſſe. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Borm, 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde, Cangenmarkt 15 II., Vorm. 
10 Uhr: Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle Schießſtange 13/14. Vormittags 
9/, Uhr, Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Um 11 Uhr Nindergotiesdienft. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Belfiunde. Die Kapelle ift geheizt. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 
5 Uhr Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 24. Februar, (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creduactien 280, Framoſen 91¾8, Lombarden 97,50, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: behauptet. 

Baris, 24. Februar. (Schlußcourſe.) 3% Amortij. Rente 
—, 3% Rente 98,27½, ungar. 4% Goldrente 96,87, 
Sranzojen 653,75, Combarden 242,50, Türken 22,05, 
Kegypter —. Tendenz: behauptet. — Nohzucker locs 
886 38 50, weißer Zucker per Februar 40,25, per März 
40,37½, per März-Juni 40,62½, per Mai-Aug. 41, 12½. 
Tendenz: behauptet. 

andon, 24. Februar. (Schlußceurſe.) Engl. Conſols 
9813/1, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
991 . Türken 217/%, ungar. 4% Goldr. 96¼, Aeaypter 
99/8, Blabdiscont 2. Tendenz: träge. — Havanna- 
zumer Nr. 12 16½, Rübenrobzuder ; 14½. — 
Tendenz: ruhig. 

Betersbur«, 24. 3ebruar. Wechſel auf London 3 M. 
94,80, 2. Drientant. 102%, 3. Orientanl. 1045, 

Reonork, 23. Februar. (Schluß Courie.) Wechſer auf 
London (60 Tage) 4,8614, Cable Transfers 4,881/2, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18:/s, Meder auf Berlin 
60 Tage) 95½, 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 83 ½., Centr.-Dacific-Actien 261%, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic. Mil.- u. St. Baul- 
Actien 7555, Illinois-Central-Actien 99½, Cake-Shore- 
Nichigan-South-Actien 127½, Louisville u. Nabpille- 
Act. 73½. Newer. Lake: Erie- u. Deſtern-Actien 22/8, 
Nemp. Central- u. Hudion-Rizer-Act. 108%, Rortbern- 
Bacific-Dreferred-Aci. 40½. Norjolh- u. Weitern-Bre- 
ſerred-Actien 35, Atchinion Topeka und Santa Fe- 
Actien 31, Union. Dacifc-Actien 37. Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 52½, Siber Bullion 83½. 
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Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 24. Februar. Wind: S. 
Geſegelt: Theodor Burchard (SD.), Dedow, Libau, leer. 
Das Eis iſt pom Hafen abgetrieben. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortliche Redacteure: für den poliliſchen Thed und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
9. Nöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine- Theil 
und den übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten» 
iheti: Otto Aajemann, ſämmtlich in Danzig. 
reren R 


® es 
Seidenſtoffe 
n Direkt aus der rik \ 

von von Elten & Keussen, Freſele, alſo aus erſter 


Hand in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und weiße 
Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſce 


Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


und 0-Beine verdeckt gänzlich der „Esaliſator“. 
Proſpect gratis und franco. Keinrich Baner, 
Kamburs 14 Gr. Bleichen 70. 


Referat der Bauzeitungen. 
Hausſchwamm-Mittel. 


Soll ein chemiſches Fabrikat mit vollem Vertrauen 
von Behörden und Privaten gekauft und verwendet 
werden, ſo muß es einen guten Ruf haben, d. h. es muß 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen, von Sachver- 
ſtändisen auf volle Wirkſamkeit und leichte, anſtandsloſe 
— ver Se lgir erprobt — und entſprechend preis- 
werih fein, 

Dies trifft bei dem das Hol: conſervirenden, gift- 
reien, ien bie und feuerfiheren bor- und hiejel- 
äurereichen, billigen Dr. H. Zerener'ſchen Patent-Anti- 
merulion als Imprägnirmittel gegen den Hausſchwamm 
in vollem Maße zu! Daffeibe wird ſeit länger als einem 
Decennium in der chem. Fabrik von Guſtav Schallehn 
in Magdeburg hergeſtellt und iſt vor feiner 5 
in den Baumarkt, ſeitens königl. Fortiſications- un 
Regierungs- und Civil-Baubehörden ſowohl als div. Der- 
einen und Baumeiſtern den denkbar ſchärſſten Proben 
unterworfen geweſen, u. a. indem damit nur einmal 
beſtrichene Tannen, Kiefern- und Eichenhölzer in eine 
Schwammgrube vergraben, über drei Monate darin 
gelaſſen, und trondem geſund und unberührt aus dem 
üppig wuchernden echten Hausſchwamm hervorgeiogen 
wurden! Seitdem haben vieltauſendfache Verwendungen 
die erprobte Vortrefflichkeit des Dr. H. Zereners Patent- 
Antimerulions ausnahmslos beſtätigt. 2 

Deſfenungeachtet folgte der Fabrikant den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen der Neuzeit, beionders der auf dem 
reichen Gebiete der Desinfectionsmittel mit vollſter Auf- 
merkſamkeit und fand namentlich in den von den 
Münchener Profeſſoren Dr. Hart und Dr. v. Miller gleich- 

eilig entdeckten ſtark ſchwammfeindlichen Eigenſchaften 

er Orthodinitrokrejolkaliums ein Chemikal, durch deſſen 
Mitverwendung daffelbe wenn möglich noch unfehlbarer 
geworden iſt! 

Eines weiteren Wortes zur Empfehlung dieſes alt- 
und beſtbewährten Schwammmittels bedarf es wohl 
nicht; es liegt im eigenſten Intereſſe aller Bauherren 

elbſt — ſei es zur Vorbeugung bei Neubauten oder zur 

ertilgung bei einem Schwammvorkommen —, davon 
geeigneten Gebrauch zu machen. 2 
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Die Verlobung unſerer Tochter eas 
Alma mit dem Braumeiſter 
Herrn Richard Müller in Tiegen- 2 
hof beehren wir uns ergebenſt.; 
anzuzeigen. 
Fürſtenau, im Februar 1893. 


N. Vollerthun und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Alma Vollerthun, Tochter des 
Gutsbeſitzers Herrn Robert 

ollerthun und ſeiner Gemahlin, 
Marie, geb. Lien zu Fürſtenauf 
beehre ich mich hierdurch er- 
gebenſt anzuzeigen. 

Tiegenhof, im Februar 1893, 

Richard Müller. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 8 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 8 
mein einziger unvergeßlicher Sohn, |i% 
unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel 


Ernft Dau, 


im Alter von 24. Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
DanzioMeutahrmwafler, 

en 24. Februar 1893, 

— Die Hinterbliebenen. | 

Die Beerdigung meines in Ma- 

rienwerder verſtorbenen Soh⸗ & 

nes findet Sonnabend, 25. d. M. 

Nachmittags 3 Uhr, vom St 

bahnhofe hierſelbſt, nach dem 

Militaix-Kirchhofe ſtatt. (5566 

E. A. Goerſch, Schloſſermeiſter. 


J aggsberffrigerung, 


m Wege der Iwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund- 
buche vom Dorfe Ohra, Platt 3 
und 26, auf den Namen des 
Beſitzers Eduard Vogel einge- 
agenen daſelbſt belegenen 
Brundftücke 


am 4. Mai 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

bor dem unterzeichneten Gericht 

- an Berichtsttelle — Pfeffer. 

ſtadt, Zimmer Nr. 42, verfteigert 


Schwedenſtraße 26, BR O MBE R d, 


unf: und Mäbel⸗CTiſchlerei 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter A 


Teppiche in allen Qualitäten. 


koſtenfrei ausgeführt. 


e BeneralsWeriommlung | Ghemifche 


Hei ur zent; Petschow. 
— 3 der Heil- und Pflegeauſtalt für Epileptiſche 
8 5 e ſind Blatt 3 


‚ Reinertrag und den 27 ai Carlshof bei Raftenburg Uh 
- 3 8 Hektar, en 27. Februar 18 „Nachmittags 5 r, 
Bal 26 mit Be im Hotel Ehulemeit zu Raflenburs, 
ertrag und einer Fläche von 
12,7170 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 


Yuherordentlice ena Ver 


ſchaft, Cangenmarkt Nr. 45, 


1. Statutenänd 648.0 18 . 2% Contract it 
Statutenänderung „8, 9, 15 u. wegen Contracts m 15 
der Oſpreußiſchen Provinsialvermaltung. es 7 ſſtattfindenden orde 
Die nicht von ſelbſt auf den?. Beicluhjafling über den Fortfall der ſtatutenmäßig Ende 3 
Erſte dere en- oe b 


insbejondere Zinſen, oſten,] Erledigung der Geſchüfte derſelben. 
wiederkehrende Hebungen, find]3. An des EG 1892/93. 
bis zur Aufforderung zum Bieten]4. Aufftellung des Etats pro 1893/94, 

5 hresrechnung pro 1891/82, 


Nachmittags 


cht 


anzumelden. Prüfung reſp. Decharge der Ja 
as Urtheilüber die Ertheilung 5. Anträge aus der Verſammlung. e 
des Zuſchlags wird Wegen Beſchlußunfähigkeit der auf den 13. d. Mis. ange- das 
am 5. Mai 1893 fetten 5 Generalverfammlung faßt dieſe Ver- egiti 
a Bormittags 11 Uhr 2 binbende Beſchlüfe deln G AN Erſchienenen für Alle Theil nehmen wollen, 
2 7 D; . : 
anckerichtsſtelleverkündetwerden.]Pdende Be Ne 8 


Die Inhaber von Stammactie 


n 
Actienbuch zur Theilnahme 


) aben ihre 
Talons bis zum 11. k. Mis. auf de 


Loubier zu Danzig hat für] Ar 
Kine 1225 HN 33 geb. N I 
artwig durch Vertrag vom]! 1 
10. Sebruar 1893 die Güter. Zei: 
Peweinicheft mit der Be. 
ſtimmung ofen, daß DWZ 


7 ausge 0 


f öblirtes Vorderzimmer mit 
0 Der Vorſtand IHundegaſſe 7, zu deponiren. der dagegen auszuſtellende Depot- on Benſton an ein bis zwei Herren 
Danzig, den 18. Februar 1893. N ſchein gilt als Legitimation zur Theilnahme an der Generalver-I etc. A 30 Mark. illi 
Königliches Amtsgericht XI. Obermarſchall Graf zu Eulenburg -Praſſen- AR fammung, "im 18, hs Di, werben die deponirten Actien gegen|Ausführl, re auf Wunsch Be Bl nem” 
— —. ˙ _ 5 Er FT 2 2 . 0 U . — 5 [4 
Behannimachung ET gette diesjährige Weseler I] Dana, den I nurfidistat . Aieier Sutlgemmerthe@izehe 23. ütmsine 
In unfer Regiſter zur Aus- r 5 2 D R illa, r. mühle, vis-a- 
a ehelicher Bütergemein- 1 1 £ an uff ch Be e Feldbahnſchienen vis Herrn Jünke, geſund und 
chaft iſt heute unter Nr. 596 um er] # — ger. und eine Anzabl hocken gelegen, beſtehend aus 9 
vermerkt: u » 5 e Simmern, 6 heizbar, und allem 
Der Kaufmann Hans Curt * 8 \ 1 | ft 


D 
ſin 1603. LUTTTE 
8 Lee dachten 1 


er angejeheniten 


7 1 7 
Orie U. 


nn 
Bere 


le, hlen u. v 


Die Commanditiſten der Chemiſchen Fabrik, Petſchow, David- 
ſohn, werden zu der in Danig, dm Sihungsiimmer der Kaufmann. 
reppe hoch, 


Montag, den 13. März 1893, 


ntlichen Generalverſammlung eingeladen. 


70 . Tagesordnung: 
tattfindenden, ordentlichen Generalverſammlung und!. eee verſönlich haftenden Geſellſchafter und des Auf- 
N Genehmigung der Bilanz, ſowie der Gewinn. und Berluftrehnung 


to 1892 und Decharge der perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
3. Wahl eines Mitgliedes des Auflichtsraths. N 


mirt. Inhaber von Brioritäts-Actien, welche an derſelben 


&oldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Schwedenſtraße 26. 


mit Dampfbeitich 


gegründet 1817 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


5 . zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmer - Einrichtungen, einzelne Möbel, 


usführung. 


Eutwürfe zu ganzen Kaus - und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. 


Spiegel und 


Einen Lehrling 
ſucht per 1. April cr. 
Max Lipezinsky, 


; Bianoforte-Tabrik, 
ogpengaſſe 0, 


Schuhbranche. 

. Wir ſuchen für hier einen mit 

der Kundſchaft vertraut. Dertreter. 

5 Offerten unter C. D. Hotel 
ium Stern. 


Eine unverheirathete Dame, 
37 J. alt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als Repräſentantin oder Wirth 
ſchafterin. Da dieſelbe in Pflege 
von Kranken größere Erfahrung 
hat, würde Stellung dei einem 
Arzte vorgeiogen werden. 
„ Gefl. Dffert, unt. 5568 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 
welcher feine Cehrzeit am 1. April 

93 in einem hiefigen Bankae- 
ſchäft beendet, ſucht unter beſchel⸗ 
denen Auſprüchen Stellung als 
Comtoirift, glei welcher Branche. 

Gefl. Offerten unter 5365 in 
der Exped. dieſer Jig. erbeten. 


[Ein junger Mann, 
Materialiſt, 26 Jahre alt, welcher 
gute S beſitzt, ſucht 


5 — 8 
? n mpfeh- 

(2137 ch die jelbitftänd, 
h d. Hau i 


u 


Fabrik. N 2 Im do Zwei Schüler finden gute Penſion 


idsohn. mit Beauffichti der Schul- 
Davidsohn Nord auſen, arbeiten une 68, Kun 
gegründet 1854. Gewiſſenhafte gute 


4 Uhr, 


find durch die Eintragung in 
an der Generalverſammlung 


Actien ohne 9 und 
m Bureau unſexer Geſellſchaft, 


Penſion für Schüler 

Poggenpfuhl 42" für 400 fl 

empfohlen. 5389 
LCanggaſſe 53 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 8 oe 


Zoppot, 

Iten: 13, vom 1. Aueh 
wohnung zu haben. 

erfragen N 1 


Holzmarkt 6, III 


ſtigen Zubehör. w ch 
2 rband Lowries jon I wie_ au 
uns * Pe ‚ bay find billig a verhaufen.,. ihönem Garten, für die Saiſon 
PR nfr „d. its. 
europäiſchen 8 ach A. 5325 8 9.][Ganzen zu . 


ober jährlich, getheilt, auch im 


en. 
" Daſelbſt ift a in. kleines 
chs-Derkauf, Barten äuschen mi 2 Simmern, 

2. M 18 che, Entree 8 ethen. l 


e 


8 (5780 au me den Mi ift. d hicago - Der-|Auhmiefen, im Gan ler, - 
i : . auch gegen Nachnahme, empfe 3 Ufchaft, sen ober au sieller, 
4 Danzig, den 23. Februar 1893, EZ 1 te Be Fe =: d und ihr chen Dertreter*)|getheilt verkaufen, wozu ich Kauf- i Fans 
- Königliches Amtsgericht X. 2 Oscar B auer & O., fer in A ‚pünfhenswerthen Auskunft und zum lade, daß gr 7 ein- Lenzener E 
3 TE ge ; ng aller fol 5 + abe, daß Kaufgelderreſte zu mä- en 3 8 f 
> Concurseröffnung. Berlin W., Leipzigerſtraße 103. nisen ar für.längere Jeit ge.) "een. Näheres Im Comtoie, 
£ Ueber das Vermögen des Neihsbank Giro-Conto. 5 75 unde, werden., Das Haupt. Langgarten 3738 
2 a Selig Seelig Telegramm-Adreſſe: Lotteriebräuer, Berlin, 25 grundftück mit 17 culm. Morgen] .., ”; f 
* . ee in u , Baue hei f aht vorzüglich zu einem Rentier ſiſt eine herrſchaftliche Wohnung 
i bei ablorteme 1 "am 24. ge. l ar rn *) in Danzig Herr Ernst Gehrke, Hundegaſſe 36 undſund Befichti „ ber April wi permiethen. "Dres 
een e U, eſchrei ger M. Zernecke, ee . AR vr Satr 
Derwalter :RehtsanwaltZrom- 5 ü Vehlauer. 8 x 2 
mer hierſelbſt. . ADD ER ter. N i 
; ine] - 3 1 s wünſcht jemand auf der Alt- Größeres Bargon-Logis, 
r BRETTEN, auf, ir Banner aetärizben 1° Habt bie Danıiaer Situng e f 8 Blase, Se Ge 
Grite@läubigerverfammlungam 1 hu 5 icht vorfichtig genug in der 5 Ä 5 12 Stunden des Tages mitzu- gaſſe 9%, au vermiethen. 
6. Mar: 1893, ad, ıE DHL Wahl feiner Bezugsquelle für Denaeners flüffiges Zleiſchpepton ift künſtlich leſen. Adr. unter Nr. 5539 i 
üfungstermin am 27. April W Herrenanzug-, Dlantel - Stoffe, ver dautes, en Veſtenpfpelte Fei eg der Exp. d. Zeitung erb., eidengaſſe 2 iſt die 2. tage, 
1 99% ⁰ »—y! N 20 befichenb aus 7° Simmern, 
den 22. Februar 1893. Kaufe die Sic dar pen Stellenvermittelung. cr. 8 „ 
Königliches Amtsgericht. WR , aus eriter Hand bei er Ein Handlungsgehllſe mu 
Concurs Gaaling Cewin Nach- al WE Johann Müller, nHan ungsgeh fe 2 möbl. Zimmer, 
folger N. Kultner (Amalie eee f e 1 nmerteih der mit der Delicateh- u. Colonial. eins zum omtoir, in guter 
and Friederine Kuttner) von Eb. killisſte Preise bein A 48 Be Oder) Wilhelmſt. waarenbrande vertraut iſt und Gegend, höch tens 2 Treppen, per 
eumark Meltpr., Berhandlugg A Ei en un Be rt yualität, tefid) im Kragen über feine Golidität u. Tüchlig⸗ 1. April geſucht. Offerten Gonn- 
ber Jwangsvergleichsvorſchlag anten. C ᷣͤ v bern e ee abend Central-Hotel, Breitgaife 
am 17. März 1893, ist allgemein verbün- ſucht. Ber Eintritt kann jederzeit, 15 a 
7 8 11 Uhr. den mit nervöser Konsti- e am 75 ril l & 
eumar eitpr., on. eraus erklär ib flüſſiges 5 n, da es direct in eldungen ne r 
den 22. Februar 1893. . des wird. am beiten geeignet und Seuaniffen unter om 
_ KRönigliches Amtsgericht. Cinchona- Tun f 7 fe zu unterftüßen, und ſemit Expedition dieſer Zeitung erb. e free Re 
’ in allen di Ulſtraße billig zu vermiethen. 
22 0 7 38 ; 
| |,,.2Nervenplätzchen“ Sindieijender. Amen Ten grei: 
160 ebm Grand und . * 7 ung ieses Uebels so vortreffliche Für ein größ N 
Loos II 800 Glück hiefernen Ausbruch. eee ehe een den laclurwagken-Geſchäftwirz Apollo-Saal 
Rundpfählen in Cän- Fälle den Anfall Ungert und abkürzt Keine schäd- | LD 5 
ei 5 bis un Nebenw 12 7 27 Stück zu BR tes Du ee 
bis 22 cm mittleren — b Abends 7½ Uhr: 
Durchmeſſer i : ER 55 d wo alle anderen natürlichen und künſt⸗ 2 
für die Unterhaltung der Buhnen Die Lieferung i ee ag rmitt nittel im Stiche laſſen. Keritli C t 
auf Splt ſoll im Wege öffentlicher ven 1300 Stück kiefernen Rund- Naeh Vorschrift des Universi- Saen Erhältlich in 32 gel eben. 106 0 n C E 1 
Ausbietung vergeben werden, pfählen in Fängen von 3,00 bis täts-Professors Dr. Harless, tung liegt jeder Flaſche bei, it 
Fer Aut „dente und mit|#,5 m und von 19 cm u. 22 cm Königl. Geh. Hofrath in Bonn, eie Er rannaltek von 
bey, Br fin De i hauen Sagen Ban |erre Clara Küster 
kerhatiume” ö 500. 'sche Be ejucht für Joppof ein Frau- unter gütiger Mitwirkung der 
. erh, Stollwerck Sal, G lein aus guter Familie für] Opernſängerin Fräul. Johanna 
Sonnabend, d. 18. März 1893, ein ‚Eonditorei- Buffet vom 15. ee des Opern 
Mittags 12 Uhr, B ru st-B on 0 on 8, XD 7 Rheinpfalz April. Vom 15. Mai eine felbft- jüngere Hrn. A — 1 
im Amtssimmer des Unterzeichne. seit 50 Jahren bewährt, u RI E 1 m einn ae en, hole, elle ea enor), 
N ML Denis nehmen unter allen ähnlichen . Are be. jehen, bitte Offerten unter Chiffre] „ eſchaßter Dilettanten. 
und im Buhnenbau-Bureau auf M 12 Uh Hausmitteln den ersten Rang ein. Gelbitgezogene, 3 reine rothe und weiße Naturweine A. 2 poſtlagernd Zoppot einzu- Zus A 180 Plänen 
| Sylt e und ierben auch Als Linderungsmittel gegen 558 ‚Oder Flaf N chin 3, bei Abnahme von ca. 20 Citerlienden. 5278 plühen GT Mind Inh Dur 
a Da nn 1 - Husten, Heiserkeit und aſchen an e Phil. Si d Gut empfohlenen halienhanblung von 
0 Al verabfolgt. (5532 katarrhalische Affectionen gibt Preben biligft berechnet zu Dienften (189 titten, e, SONSIONEE ZIEBERENN 
5 Huſum, den 21. Februar 1893. 9 es nichts Besseres. - 1 lt und e Se ce an Mert, 


Der Baurath. M ver- 
Weinreich. abfolgt. (5531 
1893. 


= Huſum, den 21. Februar 
Dampfer Bravo 


Der Baurath. 
in mit Gütern von Kull via. Weinreich. 
zwanemünde fällig. Iimlade⸗ g 


Vorräthig in versiegelten 
Packeten zu 40 u. 25 Pfg. in den 
meisten guten Kolonialwaaren-, | % 
Droguen - Geschäften und Con- 
ditoreien, sowie in Apotheken 
dnrch Firmen-Schilder kenntlich. 


3 TE - FETT = SEIE 
©.NAUMANN GFFENBACH 
N 23.Pfg, 19."Stüe 
len Seifen Laken E 


— — — 


Herzogl.Bangewerkschnle 
no Holzminden zasad 
— —ͤ—e— 


stellungen die goldene Medaill 


fü ng Fettpuder“, 
ahnhof, Leiſte 

Verlangen geliefert. Allei 8 ER ! 

dau 1557 Hrn K. Fast. Uu gefällig Aufträge bittet 


aſt. MNende 
Plehn in Gruppe. Schindeldeckmeiſter in Wieps. 


„ Schön, Jugendlich, rosig 
und man sieht nicht, dass 


arfumerien, doch verlange man stets: „Leichners 


2 R 0 
. LEIC ER, Lief, der königl. Theater. 
2 in brik Berlin, Sch s 1 
u haben in e Pa 2 an strasse 31 und 


u. Leichner' 
Hermelinpuder 


sind die besten aller i rthic. e 
existirenden Gesi . BilFührungsatteft, 
er; sie machen die kaut jet u. auferh., 


tubenmädchen 


empfie 
das Stellen-Vermittlungscomtoir 
F. Raikowski, 
Danzig, 
Zrauengaffe 291. (5402 
Wirthbinnen in all. 30, der Land- 
w 


Wodack, Breitgaſſe 41. 


u haben. 
Am Concerttage iſt der Billet 
verkauf nur im Hotel du Nord 
und zwar ſchon von 3½ Uhr 
g Abends ab. (5508 
rf. mit ſehr guten HZ ed He 

un „Stützen f. Mr 
ſow. Köchinnen u. 


Dem s 
empfiehlt M. Opprow¾ski'ſchen 


man gepudert ist. Er- 
hielten auf allen Aus- 
e. Zu haben in allen 


vaerſtraße 30. 


l.kräft. Ammen v. 147, bis ekannte. 
da Mehiah.Beeia SS pe —G 
ine Alavierlehrerin kann fi 

€ Ri Neu e gie 


en Paaren heutigen Silber- 
lat ie beiten Glück- 
wünſche und ein dreifach 
donnerndes Hoch! g 
reitgaſſe 41, zn Freunde und 


: Druck und Berlag 
von A. W. Kafemann in Donzig 


